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Curmona und Salazar. 


Das Staatsſchiff Portugals in feſten Händen. 


ammenbang mit den ſpaniſchen Ereigniſſen 
iſt 18 Ren wiederholt Portugal genannt 1 8 
Ein guter Kenner der Verhältniſſe ſchildert im fol- 
genden die heutige Lage des Landes. Seine Worte 
bedeuten eine ſtarke Anerkennung für die jetzige Re⸗ 
gierung, die mit Erfolg alle Aufruhrverſuche der 
letzten Zeit im Keime erſtickt hat. 


Seit der Ermordung Don Carlos im Jahre 1908, der 
Abdankung des Königs Manuel im Jahre 1910 bis zu dem 
militäriſchen Staatsſtreich im Jahre 1926 und der Rebellion 
im Jahre 1997, die mit harter Hand niedergeſchlagen wurde, 
at Portugal den inneren Frieden nicht gekannt. Zwanzig 
Jahre lang iſt es von politiſchen Leidenſchaften geſchüttelt, 
von Parteiſtreitigkeiten zerriſſen, von Menſchen, die mehr 
geneigt waren, ihren Sonderintereſſen zu dienen, als die der 

ation zu verteidigen, ausgeplündert worden. Die Ziffern 
der Statiſtik ſpiegeln nur zu deutlich den finanziellen Nieder⸗ 
gang, die wirtſchaftliche Erſchütterung, dazu die Verwirrung, 
e in den Kolonialgebieten Portugals angerichtet wurde, die 
rwaltungsunordnung, überhaupt den Niedergang eines 
ganzen Volkes, das gewiſſenloſen Volksverführern aus⸗ 
geliefert war. Dieſe konnten nichts weiter als flammende 
Hetzreden halten und die großen Worte von Freiheit, Brübder⸗ 
ichkeit, Menſchlichkeit und Ziviliſation immer wieder in die 
enge ſchleudern. 
Nur einen einzigen Stand gab es, der, unter Verleugnung 
leiner eigenen Lebensintereſſen, die Liebe zum Vaterlande 
ch bewahrte, das war die Armee. Sie erhob ſich eines 
ages im Jahre 1926 und warf die Politiker zum Tempel 
binaus. Der Führer des damaligen Militäraufſtandes, Ge⸗ 
neral Carmona, der ſein ganzes Leben lang nicht an eine 


bolitiſche Aufgabe ger acht hatte, leitete die Bewegung wie ein 


iſches Manöver, faſt ohne jede Erregung und beutüc- 


einer energiſchen von Offizieren der 


Nacht. Bald dan ob von dem Horizont Portugals 
al ab, in 3 alle Wünſche nach einer Wieder⸗ 


ee des Volkes vereinigten, ein Mann, der ebenſo wenig 
heute ne politiſche Karriere gedacht batte, Sa azar, der 
ute Miniſterpräſident und der eigentliche Herr Portugals iſt. 
Dieſer Mann, der zum Führer der Nation wurde, hat 
nicht die Gabe der Beredſamkeit. Er, den die Armee in die 
Macht brachte, iſt Ziviliſt, Profeſſor der Voltswirtſchaft an 
der Univerſität Coimbra. Mit ihm trat an die Spitze einer 
Republik, die in ihren Urſprüngen betont laiziſtiſch und anti- 
rchlich war, ein gläubiger Katholik mit der Seele eines 
Asketen. Der Führer dieſes Volkes, das zu einer gewiſſen 
Leichtigkeit der Lebensauffaſſung neigt, iſt abſolut unbeſtechlich. 
Er kennt keinen Haß, keine Leidenſchaft, verfolgt keine per⸗ 
bönlichen Intereſſen. Mit einem Wort: Er iſt' eigentlich die 
Antitheſe des alten Portugal, genau wie man das von Muſſo⸗ 
lini in gewiſſem Sinne ſagen kann. Vielleicht war dieſer 
grundſätzliche Unterſchied ſogar notwendig, um alle Kräfte des 
Vertrauens auf ihn zu konzentrieren. Er hatte jedenfalls 
Erfolg. Seine wertvolle Perſönlichkeit und ſeine unermüdliche 
Tatkraft laſſen heute keinen Zweifel mehr zu, daß dieſer Er- 
Big dauernd fein wird. Von 1926 bis heute kann man fait 
3 für Jahr die Fortſchritte in der Formung des neuen 
ortugal feſtſtellen. 
Staal dichterne, trockene Ziffern liefern den Beweis. Der 
aus wurde ausgeglichen. Das hat es vorher jahr⸗ 
der Lang in Portugal nicht gegeben. Jeder Unterſchleif in 
Hola manzgebarung des Staates, im Mutterlande wie in den 
Währurn wurde mit unerbittlicher Strenge verfolgt. Die 
8 rung wurde ſtabiliſiert, die Finanzgebarung wurde geſund. 
dag c eine großzügige öffentliche Arbeitsbeſchaſſung wurde 
Straßennetz des Landes ausgebaut. Die öffentliche Ord⸗ 
ug, bisher immer wieder durch politiſche Fieberanfälle ge⸗ 
Friebewurde geſichert und das Land konnte in völligem inneren 
Ergebn fi der Arbeit hingeben. Das ſind die wichtigſten 
erzielt ie, die im Laufe weniger Jahre durch eine Regierung 
diskre; burden, die man in gewiſſen Ländern glaubt dadurch 
ebitjeren zu können, daß man ſie diktatoriſch nenn. 


ER ein einziger Mann diefes Wunder vollbracht? Ganz 
eh nicht. Aber er beſtzt die unſchät bare Gabe, alle die- 
hat zen, die guten Willens ſind, um ſich zu verſammeln. Er 
ee allem die Fähigkeit zu befehlen und die Zeit, die Wir⸗ 
et Ausführung feiner Befehle abzuwarten. General 
10 ap. it der Präſident der portugieſiſchen Republik ſeit 
Welche ren. Salazar iſt Regierungschef ſeit etwa 8 Jahren. 
Wechsel Beſtändigkeit im Vergleich zu dem fortwährenden 
beobachten zer in manchen anderen europäiſchen Ländern zu 
portugieſiſ iſt. Ein Franzoſe, der ſich bewundernd mit den 
ee Verhältniſſen beſchäftigte, ſchrieb reſigniert: 
Fur — iniſter arbeiten auf kurze Sicht und immer in der 
Dauer zu mißfallen. Dort in Portugal baut man für die 
Die ae hat das einzige Beſtreben, dem Staate zu dienen.“ 
die Mabierung von Carmona und Salazar hat natürlich all 


Agitataulbelden gegen ſich die ſie zum Schweigen brachte, die 


a Dari denen ſie das Konzept verdarb, die hungrige Horde 
Straß rſchwörer, denen fie den Brotkorb höher hängte, die 
die Heber litiker, denen ſie einen Maulkorb umhängte, und 

r in der Preſſe, deren Tintenfäſſer ſie austrocknete. 

{oje Bewar gewiß nicht leicht, ein Land, das durch eine maß⸗ 
ſunde 28 wendung ausgepowert war, wieder auf eine ge⸗ 
Wirtſchaftsbaſis zu ſtellen. Man mußte das Volk zu⸗ 


Polens Intereſſe an Paläſtina. 


Der polniſche Delegierte begründet in Genf die Not wendigkeit 
für die jüdiſchen Maſſen Auswanderungsraum zu ſuchen. 


Im politiſchen Ausſchuß der Völkerbundverſamm⸗ 
lung fand am Dienstag wie alljährlich eine Ausſprache über 
Mandatsfragen ſtatt. Dabei betonte der polniſche Delegierte 
Komarnicki das lebhafte Intereſſe ſeiner Regierung an 
der ungeſtörten Entwicklung der jüdiſchen Nationalheimſtätte 
in Paläſtina. Die übervölkerung Polens ſchaffe für 
die jüdiſchen Maſſen, deren wirtſchaftliche Struktur ſich ſchwer 
in die gegenwärtige ſoziale Entwicklung Polens einfügen könne, 
die Notwendigkeit, Auswanderungsraum zu ſuchen. Aus 
dieſem Grunde verfolge die Polniſche Regierung mit lebhafter 
Aufmerkſamkeit die ſchmerzlichen Vorgänge in Paläſtina in der 
Hoffnung, daß dieſe Ereigniſſe die Entwicklung Paläſtinas und 
die Rolle, die dieſes Land für das jüdiſche Volk zu ſpielen be⸗ 
rufen ſei, in keiner Weiſe beeinträchtigen werden. Polen habe 
das feſte Vertrauen, daß die energiſche Haltung der Engliſchen 
Regierung eine Gefährdung des Mandatszweckes verhindern 
werde. 


Erfreulicherweiſe habe England die Einwanderung 
nach Paläſtina offen gehalten, und es ſei zu hoffen, 
daß dieſer Beſchluß beſtehen bleiben werde. Wenn 
auch Paläſtina das wichtigſte und matürlichfte 
Aus wanderungsland für die Inden ſei, jo dürfe 
der Völkerbund doch nicht die immer gebieteriſcher 
werdende Notwendigkeit überſehen, andere Auf⸗ 
nahmeländer für die gewaltigen jüdiſchen Maſſen 
in Mittel⸗ und Oſteuropa zu finden. 


Die bevölkerungspolitiſche und wirtſchaftliche Seite des 
Auswanderungsproblems ſei für Polen eine lebenswichtige 
Angelegenheit. Polen behalte ſich vor, im geeigneten Augen⸗ 


blick dem Völkerbund ausführlichere und konkretere Vor⸗ 


ſchläge zu machen. 


über die Aufhebung des ſyriſchen Mandats und ihre 
Auswirkungen ſprach der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär 
Viénot. Er erklärte ſich bereit, durch Verhandlungen mit 
der Türkiſchen Regierung, deren Außenminiſter in der 
Sitzung wiederum auf die Frage der türkiſchen Minder⸗ 
heiten in Syrien hingewieſen hatte, die Autonomie von 
Alexandrette zu klären. 

Der engliſche Delegierte Lord Cranborne würdigte 
das Intereſſe der verſchiedenen Staaten an Paläſtina, ver⸗ 
wies aber auf die Erklärung Edens, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung ſich vorläufig über die dortige Lage nicht äußern 
könne. England wünſche ſelbſtverſtändlich eine Löſung, die 
Juden und Araber in gleicher Weiſe befriedige. 

* 


Außenminiſter Bed erkrantt. 


Der polniſche Außenminiſter Beck hat Genf verlaſſen. 
Er wird jedoch nicht ſofort nach Warſchau zurückkehren, ſon⸗ 
dern ſich zunächſt in einen Kurort begeben, da er an einer 
verſchleppten Grippe leidet. 

* 


Ein litauiſcher Vertreter im Völkerbund. 


Wie in den Kownoer politiſchen Kreiſen mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, hat die Litauiſche Regierung nunmehr end⸗ 
gültig beſchloſſen, eine ſtändige Vertretung Litauens 
beim Völkerbunde in Genf zu errichten. Dieſer Beſchluß 
ſoll mit Rückſicht darauf gefaßt worden ſein, daß die Balti⸗ 
ſchen Staaten die Aufnahme eines Vertreters in den Völ⸗ 
ferhundrat durchſetzen wollen. 


— — rg“ 


Volkstrauer in Ungarn. 


Eine Kundgebung der Ungariſchen Regierung. 


Nach der amtlichen Verlautbarung über den Verlauf 
des außerordentlichen Miniſterrats berichtete der Stell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident in bewegten Worten über 
das tragiſche Hinſcheiden des Miniſterpräſidenten Gömbös. 
Daranyi erklärte, es ſei das erſte Mal in der ungariſchen 
Geſchichte, daß ein aktiver Regierungschef vom Tode er⸗ 
eilt worden ſei. 

Gömbös, ſo fuhr der Redner fort, war ſein ganzes Leben 
hindurch ein Beiſpiel der Pflichterfüllung und 
ſtand bis in die letzten Stunden ſeines Lebens auf dem 
Wachtpoſten ſeiner Aufgaben. Das frühe Ableben dieſes 
ausgezeichneten Staatsmannes, des großen Sohnes Un⸗ 
garns, ſei für die geſamte Nation ein ſchwerer Verluſt. 
Daranyi ſchlug vor, daß der Miniſterrat ſeine tiefe Trauer 
und das Andenken ſeines verſtorbenen Präſidenten in 
einem Protokoll feſtlege und die Regierung ihre 
Teilnahme der trauernden Familie des Miniſterpräſidenten 
übermittle und den verſtorbenen Miniſterpräſidenten als 
den großen Toten der Nation betrachte. 

Das ganze ungariſche Volk trauert tieferſchüttert um 
den am Dienstag früh in München geſtorbenen Miniſter⸗ 
präſidenten Julius Gömbös. Die Nachricht von dem Ab⸗ 
leben des Miniſterpräſidenten traf in den Morgenſtunden 
in Budapeſt ein und verbreitete ſich raſch. Auf der könig⸗ 
lich⸗ungariſchen Burg wurde die ſchwarze Fahne auf Halb⸗ 
maſt gehißt und über ſämtlichen öſſentlichen Gebäuden ſo⸗ 
wie zahlreichen Privathänfern wehen Trauerfahnen. Alle 
Theater und Kinos haben ihre Vorſtellungen am Todes⸗ 
tag abgeſagt. 


Das ungariſche Kabinett trat geſtern vormittag gleich 
nach dem Eintreffen der Todesnachricht zu einem außer⸗ 
ordentlichen Miniſterrat zuſammen. Der Reichsverweſer 
iſt unverzüglich von dem Ableben des Miniſterpräſidenten 
unterrichtet worden. Das Kabinett hat in ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Miniſterratsſitzung dem Reichsverweſer ſeine 
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nächſt dazu bringen, den Gürtel etwas enger zu ſchnallen. 
Daß das immer wieder Unzufriedene erzeugt, iſt begreiflich. 
Es gibt auch heute noch welche, die immer noch bereit ſind, 
den wunderbaren Verſprechungen irgend welcher Heilsapoſtel 
zu lauſchen. Sie ſprechen von Demokratie und meinen De⸗ 
magogie. Sie ſind noch immer dabei, die unſterblichen 
Prinzipien der Menſchenwürde im Zigarettenrauch der Cafés 
zu predigen, nicht mehr ſo laut wie ehedem, ſondern mit dem 
Munde am Ohr des Nachbarn. 


Eine Weile lang ſchien es, als ſollte das ſpaniſche Beiſpiel 
ſie wieder kühner machen und aus einem ſolchen Mißverſtehen 
der wirklichen Lage iſt wohl die Matroſenmeuterei von 
Liſſabon entſtanden. Aber die große Mehrheit des portu⸗ 
gieſiſchen Volkes hat gelernt. 


diejenigen nicht, die ſie aus dieſem Sumpf herauszogen und 
dem Volke wieder feſten Boden unter den Füßen ſchufen. 


Sie denkt mit Grauen an die 
20 Jahre der Wirren und des Verfalls zurück und ſie vergißt 


Geſamtdemiſſion eingereicht. Der Reichsverweſer 
beauftragte den ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Da⸗ 
ranyi bis zur Ernennung des neuen Miniſterpräſidenten 
mit der Weiterführung der Regierungsgeſchäfte. 

Der Miniſterrat beſchloß in dieſem Sinne und beauf⸗ 
tragte den Staatsſekretär von Bare zy mit der Organi⸗ 
ſation des Begräbniſſes des Miniſterpräſidenten. 


aufgefordert, die Kuppelhalle des Parlaments für die 
Trauerfeier zur Verfügung zu ſtellen. Ferner veranlaßte 
die Regierung, daß am Sterbetage und Begräbnistage des 
Miniſterpräſidenten ſowohl das Ungariſche Nationaltheater 
wie das Königliche Opernhaus keinerlei Vorſtellungen ver⸗ 
anſtalten. ar 
Der Sarg mit der ſterblichen Hülle des Miniſterpräſi⸗ 
denten Gömbös trifft am Donnerstag, dem 8. Oktober, früh 
in Budapeſt ein. Er wird unmittelbar vom Bahnhof in die 
große Kuppelhalle des Parlaments übergeführt werden. 
Die Leiche des Miniſterpräſidenten wird einbalſamiert. 


Trauerparade in München. 


Die ſterblichen überreſte des verſtorbenen ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Julius von Gömbös wurden am Mitt⸗ 
woch vormittag im Kaiſerhof der Münchener Reſidenz aufge⸗ 
bahrt. Nachmittags um 4 Uhr wird die feierliche Einſegnung 
der Leiche durch den reformierten Geiſtlichen ſtattfinden. Die 
Trauerfeierlichkeiten der deutſchen Wehr⸗ 
macht werden ſich nach dem Zeremoniell abwickeln, wie es 
beim Ableben eines Generals der Infanterie vorgeſehen iſt. 
Zu der militäriſchen Trauerparade iſt auch die Münchener Be⸗ 
völkerung zugelaſſen. 


Polens Beileid. 


Im Zuſammenhange mit dem Ableben des Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös richtete der polniſche Staats⸗ 
präſident an den Reichsverweſer Admiral von Horthy 
ſolgendes Telegramm: 

„Tief gerührt von der Nachricht über das Ableben des 
Miniſterpräſidenten Gömbös, wodurch Ungarn einen ſeiner 
bedentenditen Bürger und Polen einen erprobten Freund 
verloren haben, bitte ich den Ausdruck meines aufrichtigen 
Mitgefühls mit der Verſicherung entgegennehmen zu wollen, 
daß die polniſche Nation an der Trauer des ungariſchen 
Volkes lebhaften Anteil nimmt. 

(—) Ignacu Moscicki.“ 

Weitere Beileidstelegramme ſandten der polniſche 
Miniſterpräſident Ska woj⸗Skrladkowſkli, der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Beck, der Kriegsminiſter, der Kultus⸗ 
miniſter, der frühere Miniſterpräſident Kosecialkowſki und 
der Warſchauer Stadtpräſident. 


Der Führer an den Reichsverweſer. i 

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich 
des Ablebens des ungariſchen Miniſterpräſidenten von 
Gömbös an Seine Durchlaucht den Reichsverweſer Admiral 
von Horthy in Budapeſt folgendes Beileidstelegramm 
gerichtet: 


Ferner 
1 wurden die Präſidenten der beiden Häuſer des Parlaments 
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„Euerer Durchlaucht ſureche ich meine und des Denis 
ſchen Volkes tiefempfundene Anteilnahme an dem Tode des 
Herrn ungariſchen Miniſterpräſidenten von Gömbös aus. 
In dem Verſtorbenen verliert Ungarn einer ſeiner beſten 
und verdienſtvollſten Söhne, Deutſchland einen guten 
Freund. Adolf Hitler.“ 

An Frau von Gömbös hat der Führer und Reichs⸗ 
kanzler wie folgt telegraphiert: 

„Eure Exzellenz bitte ich den Ausdruck meines tief⸗ 
empfundenen Beileids an dem ſchweren Verluſt entgegen⸗ 
zunehmen, der Sie und die Ihrigen betroffen hat. Mit 
Ihnen betrauert Ungarn den Tod eines großen Patrioten, 
Deutſchland den Heimgang eines verſtändnisvollen Freun⸗ 
des. Adolf Hitler.“ 


Telegraphiſch ſprachen ferner das Beileid aus: Reichs⸗ 
propagandaminiſter Dr. Göbbels, Miniſterpräſident Ge⸗ 


neraloberſt Göring, Reichsminiſter des Innern Dr. 
Frick und der bayeriſche Miniſterpräſident Siewert. 


* 


Die Familie am Sterbebett. 
Am Sterbebett des Miniſterpräſidenten Gömbös im 


Münchener Kurhaus Neu⸗Wittelsbach weilte die Gattin des 


Miniſterpräſidenten, die ſchon vor einigen Tagen nach 
München gekommen war. Die drei Kinder kamen erſt im 
Laufe des geſtrigen Vormittags nach Erhalt der Trauer⸗ 
nachricht an. Der königlich⸗ungariſche Miniſter für Kultus 
und Unterricht, Homan, und der Präſident des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes, Alexander von Sztranyapſzky, die am 
Montag früh auf die Mitteilung über die Verſchlechterung 
im Befinden des Miniſterpräſidenten ſofort die Reiſe nach 
München angetreten hatten, trafen den ungariſchen Regie- 
rungschef nicht mehr lebend an. 


Das Winterhilfswerk im Reich eröffnet. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Mit der geſtrigen großen Kundgebung in der Deuts 
landhalle hat das Winterhilfswerk 1936/37 ſchlagartig ein- 
geſetzt. Die weite Halle war bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzt. Über den Ather waren mit dieſer Veranſtaltung alle 
deutſchen Volksgenoſſen verbunden. In zahlloſen Ver⸗ 
ſammlungen in allen Gauen hörte man die Rede des 
Führers und den Bericht des Miniſters Dr. Göbbels. Das 
ganze deutſche Volk hat ſich erneut einmütig zum Sozialis⸗ 
mus der Tat bekannt. Punkt 8 Uhr erſchien der Führer in 
der Deutſchlandhalle, von den Verſammelten begeiſtert be⸗ 
grüßt. Nach einem Fahneneinmarſch, der die Standarten 
und Banner der Bewegung in einem großen Halbrund 
hinter Adolf Hitler in die Halle führte, wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch Staatsſekretär Funk eröffnet. Zu ſeinen 
Füßen ſaß das ganze Führerkorps der Partei, die Gau⸗ 
leiter, die Spitzen der Behörden und die Diplomatie, und 
weiter in unabſehbarer Menge die unbekannten Helfer des 
großen ſozialen Winterhilfswerkes. 

10 a Funk bezeichnete dieſe große Gemein: 
aft als 


Beweis für die Einſatz⸗ und Opferbereitſchaft 
l des deutſchen Volkes. 


Es ſoll, ſo führte er aus, der Welt offenbar werden, was die 


Kraft und Solidarität eines in einem Willen geeinten Vol⸗ 


kes zu leiſten vermag. Er gelobte im Namen des deutſchen 
Volkes, daß alle Kraft daran geſetzt würde, daß das Werk 
gelinge und die Ergebniſſe des Winterhilfswerkes von 
1936/37 die ſeiner Vorgänger übertreffe und wirklich in 
Deutſchland keiner zu hungern und zu frieren brauche. 
Danach ergriff Reichspropagandaminiſter Dr. Göb⸗ 
bels das Wort zu feinem großen Rechenſchafts⸗ 
bericht über das Winterhilfswerk 1935/36. Einleitend be⸗ 
merkte er, daß Deutſchland in einer Welt allgemeiner Kri⸗ 
ſen einen Block der Ordnung darſtelle. Dieſer 
Ordnungsblock beruhe auf der in Deutſchland herrſchenden 
ſozialen Gerechtigkeit. Die deutſche Volksgemeinſchaft, die 
ſich im Winterhilfswerk dokumentiere, ſei das Ergebnis des 
großen nattonalſozialiſtiſchen Umſchmelzungsprozeſſes, dem 
die Revolution Adolf Hitlers das deutſche Volk unter⸗ 
worfen habe. Das deutſche Volk habe ein tiefes Vertrauen 
zu Adolf Hitler gefaßt und wiſſe, daß er nichts tun oder 
unterlaſſen werde, was nicht zum Segen des deutſchen Vol: 
kes ausſchlage. Dieſes Vertrauen ſchaffe in Deutſchland die 
Stimmung der Glücklichkeit und der Zuverſicht. Wenn das 


Ausland auf Schwierigkeiten hinweiſe, vor denen Deutſch⸗ 


lan ſtehe, ſo wiſſe die Nation, daß der Führer ſtändig den 
Weg zu ihrer Überwindung finden werde. 

Miniſter Göbbels erklärte, daß gerade dieſes bedingungs⸗ 
loſe Vertrauen das weſentliche Merkmal des neuen Deutſch⸗ 
lands ſei. Dieſes Vertrauen ſei aber nicht zufällig entſtanden, 
ſondern die Folge des Syſtems, nach dem Deutſchland neu 
aufgebaut ſei. Dieſes Syſtem dokumentiere ſich am deutlichſten 
in der großen ſozialen Gemeinſchaftstat des deutſchen Volkes 
im Winterhilfswerk. Der Appell des Führers habe ſtets in 
der Nation uneingeſchränkten Widerhall gefunden, beſonders 
bei den Armſten der Nation. Der Dienſt am Winterhilfswerk 
werde nicht allein als eine Dankesſchuld an die Benachteiligten 
des Schickſals empfunden, ſondern vor allem auch als eine 
Dankesſchuld gegenüber dem Führer. 

Das ſtändige Wachſen der Ergebniſſe der Winterhilfswerke 
der vergangenen Jahre zeige — ſo führte Dr. Göbbels weiter 
aus — daß die ſoziale Solidarität nicht Ausdruck einer ein⸗ 
er rauſchenden Begeiſterung ſei, ſondern beweiſe, 

wie ſehr der Opfergeiſt im deutſchen Volk zur 
Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt. 
Der Miniſter teilte dann die zahlenmäßigen Ergebniſſe des 
letztjährigen Winterhilfswerkes mit. 

Nach Dr. Göbbels trat der Führer an das Rednerpult, 

um mit ſeiner Anſprache das Winterhilfswerk zu eröffnen. 


Mehr als eine Milliarde in drei Jahren. 


Während die meiſten Völker der Erde von ſozialem 
Unfrieden erſchüttert werden und in Sowjetrußland Mil⸗ 
lionen Menſchen dem Hunger und Elend preisgegeben ſind, 
zeigt das nationalſozialiſtiſche Deutſchland der ganzen Welt 
wieder ein einzigartiges Beiſpiel wahrer ſozialiſtiſcher 
Leiſtung. Der Rechenſchafts bericht über das Win⸗ 
terhilfswerk des deutſchen Volkes für das Wirtſchaftsjahr 
1935/6 ſchließt mit etwa 372 Millionen Reichs⸗ 
mark ab. Das Winterhilfswerk 1933/34 ſchloß mit 350 
Millionen und das Winterhilfswerk 1934/85 mit 360% 
Millionen Reichsmark ab, ſo daß die Leiſtungen der bis⸗ 
herigen drei Winterhilfswerke zuſammen 1082 437 694 
Reichsmark betrugen. 

1234 918 freiwillige ehrenamtliche Helfer und Helferin⸗ 
nen haben in unermüdlichem Eifer ihre Arbeitskraft und 
ihre Freizeit tagaus tagein für die Volksgemeinſchaft ge: 


ee e ee e >: und dazu beigetragen, daß insgeſamt 12 909 469 


— 
| 


vorigen Winter vor Hunger und Kälte geſchützt und 


Danzig über den Genfer veiclud 
nicht überraſcht. 


In der Freien Stadt iſt man vom Ausgang der Danzig⸗ 
debatte in Genf nicht ſonderlich überraſcht worden. In maß⸗ 
gebenden Kreiſen werden die Möglichkeiten, mit Polen zu einer 
Übereinſtimmung der angeſchnittenen Fragen zu gelangen, 
recht optimiſtiſch beurteilt, da das Prinzip der direkten Aus⸗ 
ſprache auch bisher Erfolge mit ſich gebracht hat. 


Recht unangenehm berührt ſcheint die Danziger Öffent- 
lichkeit jedoch von dem Ton des Entſchließungs⸗ 
entwurfs. Danzig zeigt ſich ſehr verſtimmt darüber, daß 
der Völkerbund ſich ſtets erſt dann auf die Freie Stadt beſann, 
wenn man ſie für Zwecke mißbrauchen wollte, die außerhalb 
der Danziger Intereſſen lagen. Der regierungsamtliche Dan⸗ 
ziger „Vorpoſten“ meint, die Regierung der Freien Stadt 
werde die Ausdrücke nicht unwiderſprochen hinnehmen können, 
die in dem Bericht des Dreier-Komitees enthalten ſind und die 
Danzig eine „Obſtruktion gegen den Völkerbund“ vorwerfen. 
Es ſei anzunehmen daß die Danziger Regierung an die Genfer 
Adrefle eine entſprechende Antwort richten werde. 


Keine Eingriffsrechte Polen 


Zur Sache ſelbſt wird erklärt, daß Polens Auftrag 
praktiſch, wie aus dem Text des Entſchließungsentwurfs 
hervorgeht, keinerlei Eingriffsrechte oder auch 
nur irgendwelche Vollmachten enthalte; lediglich die Zahl 
der vom Völkerbund beauftragten Berichterſtatter iſt um 
eine neue vermehrt worden. Nach der Formulierung der 
Genfer Ratsentſchließung iſt Polen nun als dritter Be⸗ 
richterſtatter beſtellt worden an Stelle des Hohen 
Kommiſſar. Danzig ſieht vor allem ſeinen Wunſch, daß 
Leſter von der Freien Stadt ſcheidet, erfüllt. Es wird 
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß Polen die Grenzen 
kennt, die ihm in feiner Politik gegenüber Danzig ge⸗ 
zogen find und deshalb auch in feiner Rolle als Bericht⸗ 
erſtatter für den Leſter⸗Bericht beſorgt bleiben wird, daß 
der Genfer Auftrag für Polen ſelbſt zu keiner Belaſtung 
ſeiner übergeordneten politiſchen Belange führt. 


Es wird unwiderſprochen zur Kenntnis genommen, daß 
der Völkerbund ſeine „Sorge“ um Danzig auf die Schulter 
Polens geladen hat. Danzig ſelbſt bleibe in ſeiner natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Haltung von der Genfer Entſcheidung un⸗ 
berührt und werde das Ziel einhalten, das während des 
Gauparteitages von den Führern von Partei und Staat 


geſteckt worden iſt. 
* 


Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen im 
darüber hinaus ſeeliſch betreut werden konnten. 
Die Aufſtellung der verteilten Spen d en ergibt 
folgende wertmäßige Leiſtung des MH 1935/62: 
Nahrungs- und Genußmittel RM 125 652 729,7 75 
Brennmaterialien RM 78 201 270,02 
Bekleidung RM 80 024 239,36 
Haushaltungsgegenſtände RM 9 472 089,16 
Gutſcheine und Leiſtungen RM 65 509 072,39 
Sonſtige Sachſpenden RM 6970 316,21 


insgefamt RM 365 829 716, 89 


Das Judentum im deutſchen Recht. 


In Berlin veranſtaltete die Reichsgruppe Hochſchullehrer 
des Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbundes eine Tagung, 
die der wiſſenſchaftlichen Vertiefung und Klärung des Problems 
„Das Judentum in der Rechtswiſſenſchaft“ ge⸗ 
widmet war. Die Eröffnungsanſprache des Reichsrechts⸗ 
führers, Reichsminiſters Dr. Frank, enthielt folgende grund⸗ 
ſätzliche Erklärungen: 

Für alle Zukunft iſt es unmöglich, daß Juden im Namen 
des deutſchen Rechts auftreten können. Die deutſche Rechts⸗ 
wiſſenſchaft iſt deutſchen Männern vorbehalten, wobei das 
„deutſch“ im Sinne der Raſſengeſetzgebung des Dritten Reiches 
allein auszulegen iſt. Für die Neuauflage deutſch geſchriebener 
Rechtswerke füdiſcher Autoren beſteht keinerlei Be⸗ 
dürfnis mehr. Alle deutſchen Verleger wollen derartiger Neu⸗ 
auflagen unverzüglich Einhalt tun. Auf ſämtlichen öffent⸗ 
lichen oder den Studienzwecken dienenden Büchereien ſind die 
Werke jüdiſcher Autoren, ſoweit wie irgend möglich, zu be⸗ 
ſeitigen. Dieſe Werke ſind aus dem Gebiet der deutſchen 
Rechtswiſſenſchaft auszureihen und in die Abteilungen der 
Büchereien, 
Volkes aufzeigen, überzuführen. 
ſchaft haben die kechtswerke jüdiſcher Autoren nicht das ge⸗ 
ringſte zu tun. Unmöglich iſt, daß deutſche Lehrmeinungen 
künflig auch nur irgendwie auf Lehrmeinungen, die von jü⸗ 
diſchen Wiſſenſchaftlern vertreten werden, aufgebaut werden.“ 


die Wahlen zur eſtländiſchen 
Nationalverſammlung. 


Das Geſetz über die Wahlen in die eſtländiſche National⸗ 
verſammlung iſt nunmehr veröffentlicht worden. Danach 
beſteht die Nationalverſammlung aus zwei Kammern. 
In die erſte Kammer werden 80 Vertreter auf Grund des 
Perſonalwahlſyſtems direkt vom Volk gewählt. Das aktive 
Wahlrecht iſt wie früher auf Bürger im Alter von über 
20 Jahren beſchränkt, während das paſſive Wahlrecht auf 
25 Jahre erhöht worden iſt. Das Land wird in 80 Wahl⸗ 
kreiſe aufgeteilt mit je 9000 Wahlberechtigten. Für das 
Aufſtellen eines Kandidaten ſind 100 Unterſchriften aus dem 
betreffenden Wahlbezirk erforderlich, wobei für jeden 
Kandidaten eine Kaution von 250 Kr. einzuzahlen iſt. 
Dieſe Kaution verfällt, falls der Kandidat weniger als ein 
Drittel aller Stimmen erhalten hat. Als gewählt gilt der 
Kandidat, welcher die meiſten Stimmen hat. 

Die zweite Kammer beſteht aus 40 Vertretern ver- 
ſchiedener Inſtitutionen und berufsſtändiſcher Kammern, 
und zwar: zwei Vertreter der Gerichte, 6 der Kreisverwal⸗ 
tungen, 14 der berufsſtändiſchen Kammern, 2 der Hoch⸗ 
ſchulen, 2 des Schutzkorps, 2 der Kirchen und einem der 
Inhaber des Freiheitskreuzes. Die Kulturſelbſtverwal⸗ 
tungen der nationalen Minderheiten wählen gemeinſam 
einen Vertreter. Außer dieſen 30 Vertretern ernennt der 
Staatspräſident von ſich aus noch 10 Mitglieder der zweiten 
Kammer. Die Aufgabe der Nationalverſammlung beſteht in 
der Ausarbeitung der neuen Verfaſſung, wozu ihr 
eine Friſt von 6 Monaten gegeben wird. Die Wahlen in 
die Nationalverſammlung Arten etwa Mitte Dezember 
ſtattfinden. 


die das Wirken der Juden und des jüdiſchen 
Mit deutſcher Rechtswiſſen⸗ 


Rücktritt des polniſchen Generalkommiſſars 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der konſervative „Czas“ notiert das Gerücht, daß 
„iu naher Zeit eine Anderung in der Stellung 
des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig, 
Miniſter Papee, eintreten werde“. 

Daß dieſes „Gerücht“ zuerſt von dem konſervativen 
Warſchauer Organ verzeichnet wird, erklärt ſich daraus, daß 
dieſes Blatt ſehr gute Beziehungen zu dem jetzigen pol⸗ 
niſchen Kommiſſar in Danzig Papse hat, deſſen Familie ſeit 
langem im Einflußbereich der Krakauer Konſervativen (der 
ehemaligen „Stancezyk“⸗-Partei) wurzelt. Der „Czas“ 
war nicht darauf angewieſen, erſt auf dem Wege der Wieder- 
gabe eines Gerüchts, von dem man übrigens nichts gehört 
hat, zu der Kenntnis vom baldigen Rücktritt des jetzigen 
polniſchen Kommiſſars in Danzig zu gelangen, ſondern er 
vermochte ſie direkt aus einer ganz ſicheren Quelle zu 
ſchöpfen. Da es weiter wahrhaftig ausgeſchloſſen iſt, daß 
das mit dem Kommiſſar Papée befreundete Blatt über 
dieſen Klatſch verbreiten wollte, ergibt ſich der Schluß, daß 
die Abberufung des jetzigen Kommiſſars in Danzig wohl 
als eine endgültig beſchloſſene Sache erſcheint und mit der 
neuen Aufgabe, die Polen im Auftrage des Völkerbund⸗ 
rates in Danzig zu erfüllen übernommen hat, zuſammen⸗ 
hängen mag. Die halbamtliche „Iſkra“ bezeichnet dieſe 
Aufgabe als „ſehr ſchwierig und delikat“. Es iſt 
aus verſchiedenen Gründen zu begreifen, daß man auf den 
Poſten des diplomatiſchen Vertreters Polens in Dauzig 
einen neuen Mann zu ſtellen für richtig erachtet, 
möglicherweiſe eine Perſönlichkeit, die außerhalb des 
Kreiſes der Berufsdiplomaten ſtände und ſich 
dennoch durch erprobte hohe diplomatiſche Begabung emp⸗ 
fehlen würde. Scharfmacheriſch angelegte Gemüter wären 
natürlich geneigt, ihren betrachtenden Blick auf eine Reihe 
von hohen Militärs zu richten und ſich von dem einen oder 
anderen aus dieſer Reihe allerlei zu verſprechen, was mit 
den Gedankengängen der oppoſitionellen Preſſe überein⸗ 
ſtimmen würde. Die bedauernswerten Gemüter ahnen 
kaum, wie tragiſch es wäre, wenn hohe Militärs ſich von 
der Tagesweisheit gewiſſer polniſcher Leitartikelverfaſſer 
leiten ließen! Zum Glück entbehren alle dieſe Mutmaßun⸗ 
gen, zu denen die Lektüre der Danzig gewidmeten Artikel 
einiger Oppoſitionsblätter die Inſpiration liefert, jeder 
realen Grundlage. 

Über den Nachfolger des Miniſters Papse auf dem 
Poſten des Kommiſſars iſt bis jetzt noch nichts zu erfahren. 
Die Wahl einer entſprechenden Perſönlichkeit wird nicht 
minder ſchwierig ſein als die Aufgabe, an der mitzuwirken 
dieſe Perſönlichkeit berufen ſein ſoll. 


Republit Polen. 


Eine Grazynſki⸗Straße an der oſtoberſchleſiſchen Grenze. 
Die Städte Kattowitz und Königshütte wollen den 
Wojewoden von Schleſien Grazynjfi, der dieſer Tage das 
Jubiläum zehnjähriger Amtsführung gefeiert hat, dadurch 
beſonders ehren, daß ſie die Landſtraße, die von der Grenze 
bei Beuthen über Königshütte und Domb nach Kattowitz 
führt, Grazynſki⸗Straße nennen. Eine etwa 20 Kilometer 
lange Straße von der Grenze durch den oſtoberſchleſiſchen 


inen bis Schoppinitz würde dann den Namen d. des 1 


Wofewoden tragen. 


Der „Kurjer Porauny“ i im u Beſitz der Polniſchen Regierung? 

Wie verlautet, hat die polniſche Landeswirtſchaftsbank 
aus der Konkursmaſſe von F. R. Fryze in Warſchau für 
607 000 Zloty das Druckereigrundſtück des „Kurier 
Poranny“ erworben. Der „Kurjer Poranny“ gilt be⸗ 
kanntlich in letzter Zeit als bevorzugtes Organ der Re⸗ 
gierung und beſonders des Oberbefehlshabers der pol⸗ 
niſchen Wehrmacht, General Rydz⸗smigty. Durch die 
Übernahme des Druckereigrundſtücks durch die ſtaatliche 
Bank dürfte die Bindung gegenüber der Regierung eine 
noch engere geworden ſein. 


Deutſches Reich. 


Auszeichunugen für Dr. Göbbels und Funk. 

Der König von Italien hat dem Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Göbbels das 
Großkreuz des St.⸗Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens, und 
dem Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda, Funk, das Großkreuz der 
Krone von Italien verliehen. Im Auftrage des italie⸗ 
niſchen Regierungschefs Muſſolini überreichte der in 
Berlin weilende italieniſche W Alfieri 
perſönlich dieſe Auszeichnungen. 

Der erſte D⸗Zug über den Rügen⸗Damm. 

Am Montag wurde, wie aus Stralſund gemeldet wird, 
der Rügendamm der in einer Länge von fait drei Kilo⸗ 
metern den Strela⸗Sund überbrückt und den Eiſenbahn⸗, 
Kraftwagen⸗ und Perſonenverkehr vom Feſtland nach Rü⸗ 
gen übernehmen ſoll, durch einen feierlichen Akt ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Die direkte Eiſenbahnverbindung 
über den Rügendamm ermöglicht eine Beſchleunigung 
des Eiſenbahnverkehrs um dreiviertel Stunden. 
Hinzu kommt dann noch die durch die Elektrifizierung der 
ſchwediſchen Anſchlußbahnen ermöglichte weitere Zeiterſpar⸗ 
nis, ſo daß der internationale Verkehr insgeſamt eine Be⸗ 
ſchleunigung um 2½ Stunden erfährt. Der Kraftwagen⸗ 
und der Perſonen Verkehr wird zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt aufgenommen. 


Sechs Tote infolge Gasvergiftung. 

Am Dienstag kam es in Warſchau im Hauſe Plac 
Opolſki Nr. 2 zu einer Gasvergiftung, durch die ſechs Per⸗ 
ſonen den Tod fanden. Gegen 9 Uhr vormittags machte ſich 
aus einer Wohnung Gasgeruch bemerkbar. Man drang 
ſoſort in die betreffende Wohnung ein und fand ſechs Per⸗ 
ſonen leblos auf. Das merkwürdigſte an der ganzen Au⸗ 
gelegenheit iſt, daß in dem genannten Hauſe und auch in 
dem Nachbarhaus kein Gasanſchluß iſt. Ein Gasrohr wird 
nur unter dem Grundſtück hindurchgeführt, und zwar zu 
einer Fabrik, die ſich in einer Nachbarſtraße befindet. Es 
wurde nun feſtgeſtellt, daß das Gasrohr im Februar d. J. 
bei der Ausführung von Kaualiſationsarbeiten beſchädigt 
worden iſt. Jetzt haben die ausſtrömenden Gaſe zu dem 
eingangs geſchilderten Unglück geführt, indem fie in die 
Erdgeſchoß⸗Wohnung dringen konnten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Oktober 1936. 
Krakau — 1,46 (— 1.19), Zawichoſt + 2.20 (+ 2.32), 1 507 


+ 2.00 ( 2,50), 52 horn + 1,76 (+ 1, 
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Gartenbau⸗Ausſtellung in Gneſen. 


Durch den Biſchof Laubitz wurde in Gneſen die 
II. Gartenbau⸗Ausſtellung eröffnet. Dieſe Ausſtellung iſt 
ebenſo wie der Veranſtalter derſelben, der Verein der 
Gartenfreunde (TMO), eine Gründung der Gattin des 
ehemaligen Staroſten von Gneſen und jetzigen Staroſten 
von Bromberg, Frau Helena Suſka. Die Ausſtellung er⸗ 
freut ſich gerade in dieſem Jahr einer außerordentlich 
ſtarken Beſchickung. Nicht weniger als 150 Ausſteller ſind 
an der Veranſtaltung beteiligt. Der Erfolg der Aus⸗ 
ſtellung iſt ſo ſtark, daß ſie bis zum 11. d. M. verlängert 
werden mußte 

Die Tätigkeit des Vereins der Gartenfreunde, der ſeit dem 
Jahre 1933 beſteht, hat ſich bereits außerordentlich günſtig 
ausgewirkt. Es wurde vor allen Dingen durch den Verein 
für die Idee der Anlage, von Gartenkulturen geworben. 
Auch das kleinſte Grundſtück ſoll einen Garten, wenn mög⸗ 
lich mit Obſtbaumpflanzung, erhalten. Durch beſondere 
Jnſtrukteure werden Informationen erteilt und fach⸗ 
männiſche Ratſchläge für die Auswahl der Sorten gegeben. 
Bisher hat man über 50 Kurſe durchgeführt, an denen über 
5% Perjenen teilgenommen haben. Außerdem wurden 
zwei Obſtbaumſchulen angelegt und 50 Muſterkulturen mit 
2000 Obſtbäumen geſchaffen. Der Verein erfreute ſich dabei 
der Unterſtützung der maßgeblichen Behörden. 

Durch die eingangs erwähnte Ausſtellung, die alljähr- 
lich ſtattfindet, ſoll noch mehr wie bisher den Bewohnern 
des Kreiſes die Verpflichtung für Obſtbaumkulturen zu 
ſorgen, eingeprägt werden. Dieſer Gedanke wird nicht nur 
durch die Schau, ſondern auch durch Vorträge und Filmvor- 
führungen unterſtützt. Außerordentlich erfreulich iſt die 
Tatſache, daß die Ausſtellungen von Jahr zu Jahr mehr 
Beachtung finden und daß der Kreis Gneſen nach und nach 
zu einem Obſtzentrum der Wojewodſchaft Poſen werden 
wird, wenn die Gedankengänge, die durch den Verein der 
Gartenfreunde vertreten werden, ihren vollen Widerhall in 
er reifen der ländlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung 
inden. . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrüct⸗ 
licher ern der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
: wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Oktober. 


Vielfach heiter. 8 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vielfach aufheiterndes und am Tage etwas milderes 
Wetter an. 


Eine aufregende Diebesjagd. 


Am Montag mittag erſchienen in dem Kurz⸗ und Woll⸗ 
warengeſchäft der Jadwiga Bukowſta, Eliſabethſtraße (Snia⸗ 
deckich) 2, ein Mann und eine Frau und ließen ſich verſchiedene 
Wollſweater vorlegen. Die Frau ließ, als ſie ſich unbeobachtet 
glaubte, einen Sweater verſchwinden, doch wurde dies von der 
Verkäuferin bemerkt. Sie holte aus der Werkſtätte noch zwei 
Kolleginnen, ſchloß dann die Tür ab und forderte die Heraus⸗ 
ine der geſtohlenen Sachen. Das Paar weigerte ſich jedoch und 

er Mann begann auf die Verkäuferinnen einzu⸗ 
Tor Ay In da ſich ee entwickelnden allgemeinen 
Handgemenge gelang es den beiden, die Tür zu öffnen und in 
verſchieden« Richtungen zu flüchten. Die unerſchrockene 
Verkäuferin — fie heißt Gertrud Taflinſka — eilte 
mit dem Rufe „Haltet den Dieb“ hinter dem Manne, der in 

ichtung Danzigerſtraße floh, her. Die Vorübergehenden ver⸗ 
ſuchten ihr zu helfen, doch gelang es dem wild um ſich 
Schlagenden immer, wieder loszukommen. In dem Augen⸗ 
blick kam der Kaufmann Grzegorzewſki in ſeinem Auto die 
Straße entlang. Er überblickte die Situation ſofort überholte 
den Flüchtenden, hielt dann an und ſtellte ſich ihment⸗ 
gegen. Der Dieb machte keine Miene, ſtehen zu bleiben, 
wurde aber kleinlaut, als der Kaufmann einen Revolver 
auf ihn richte und ihm befahl, die Hände hoch 
zu nehmen. So warteten die beiden das Ankommen der Ver⸗ 
käuferin ab, die in wenigen Worten das Vorgefallene be⸗ 
richtete. Nun zwang der Kaufmann den Dieb, vor ihm her 
wieder in das Geſchäft zurückzugehen. Natürlich hatte ſich eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, die ihn hier bis zur 
Ankunft der Polizei bewachen half. Die Polizei führte ſofort 
eine Leibesreviſion durch, und man fand unter dem Rock ver⸗ 
ſteckt einen geſtohlenen Sweater. Bei der weiteren Unter⸗ 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß man es hier mit dem der Polizei 

kannten Einbrecher M. Gejtwinffi, Danzigerſtraße (Gdanſka) 

2. zu tun habe. Die ihn begleitende Frau, die in einer 
anderen Richtung geflohen war, konnte leider nicht mehr ae- 
faßt werden. 


Das Feſt der Goldenen Hochzeit beging am vergangenen 
Sonntag das Ehepaar Max und Marie Nowitzki, Kl. Neu⸗ 
höferſtraße (Teraſy) 2. Zu einer beſonderen Feier geſtaltete 
ich die Einſegnung des Jubelpaares, das 75 und 70 Jahre 
alt iſt, in der Jeſuitenkirche. Die Feier war durch Geſänge der 
Jugendabteilung des VDE, durch Sologeſänge und Inſtrumen— 
talmuſik weihevoll ausgeſtaltet. Präbendar Kaluſchke 
dichtete an das Jubelpaar herzliche Worte, die dieſes ebenſo 


wie die übrigen, die Kirche bis auf den letzten Platz füllenden 
Anweſenden ergriffen. Am Nachmittag fand im Familienkreiſe 


eine ſchlichte Feier ſtatt. 

8 Feuer. Heute morgen gegen 3 Uhr brach auf dem 
Brundſtück Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 39, Beſitzer P. Ja⸗ 
giniat, ein Feuer aus, das ſehr ſchnell größere Ausmaße an⸗ 
debm und recht erheblichen Schaden anrichtete. Auf dem Hof 
„es genannten Grundſtücks befindet ſich ein Lager von allerlei 
der» und Sattlerwaren ſowie von Filzen, das dem Fabrik— 
Bier J. Plueinſki aus Poſen gehört. Hier entſtand aus 
er her unbekannten Gründen das Feuer, das erſt bemerkt 
vurde, als die Flammen ſchon das Pappdach ergriffen hatten. 


' Er Portier der deutſchen Volksſchule, die neben dem Grund— 
üd liegt, ſah als erſter die Flammen und alarmierte ſofort 


die Feuerwehr und die Bewohner des Hauſes. Als die 
Nenerwehr anrückte, hatte das Feuer bereits einen angrenzen— 
Den Schuppen und die Autogarage des Hausbeſitzers ergriffen. 
Las Auto, ein vierſitziger Fiat, verbrannte vollſtändig. Der 
g ouerwehr gelang es, eine Tiſchlerwerkſtatt und einen Stall 
dem Übergreifen des Feuers zu ſchützen. Die Löſcharbeiten 
90 nernten bis 6 Uhr morgens. Der Schaden ſoll ſich auf 
00 Zloty belaufen. 

ri cite, In dem Brand in Jagdſchütz, über den wir geſtern be— 
in erfahren wir noch, daß tatſächlich ein Fall von Brand⸗ 
worden vorliegt. Das Feuer war auf der Treppe angelegt 
en, die der Brandſtifter vorher mit Petroleum 


übergoſſen 


Dor richtigen Zahnpflege 


Chlorodont 


morgens und abends 


Echt;mit’dem roten.Löwenkopt. 


hatte. Die Polizei fahndet nun nach dem 

Täter. Das Kolonialwarengeſchäft gehört übrigens dem 

Joſef Galinſki, während die geſtern von uns genannten 

Perſonen die Hausbeſitzer ſind. 

$ Nur mittelmäßiger Verkehr herrſchte heute auf dem 

Wochenmarkt in der Markthalle und auf dem fr. Friedrichs⸗ 

platz (Plae Marſz. Pilſudſkiego). Zwiſchen 9 und 10 Uhr 

forderte man für Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,20— 

1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,201.30, 

Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 

0,30, Tomaten 0,30—0,40, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,15, 

Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,10, Radieschen 0,10, Gurken 

0,40, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0.200,30, Birnen 

0,25—,30, Pflaumen 0,50, Gänſe 4.005,00, Enten 2003,50, 

Hühner 2,00. 3,50, Tauben 0,80, Speck 0,80, Schweinefleiſch 

0,65 —0,80, Rindfleiſch 0,600, 80, Kalbfleiſch 0,60 — 0,80, Ham⸗ 

melfleiſch 0.500,70, Hechte 0,80--1,20, Schleie 0801.10, 

Karauſchen 0,60 —1,20, Barſe 0.500,80, Plötze 0,25, Karpfen 

1,10 Zloty. 5 

N 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Zu dem Lichtbilder⸗Vortrag, den Schriftleiter Hepke am Freitag, 
dem 9. d. M., bei Kleinert über Polen halten wird, ſchrieb die 
„Schleſiſche Zeitung“, Breslau: „Lebendig, zeitnah und von der 
erlebnismäßigen Seite geſtaltet .... Beifall und Anerken- 
Rug M (6954 


—  — 


2 Inowroclaw, 6. Oktober. Seit einigen Tagen hielt 
ſich in unſerer Stadt eine Wahrſagerin auf, für die junge 
Burſchen auf der Straße Reklamezettel verteilten und un⸗ 
berechtigterweiſe Zettel an Mauern, Häuſer und Türen an⸗ 
klebten, worauf die Polizei bei der Wahrſagerin vorſtellig 
wurde. Dabei wurde die „berühmte Chiromantin“ ausfällig 
und beleidigte die Polizei. Dafür wurde ſie verhaftet und 
mußte Bekanntſchaft mit dem Arreſtlokal machen. Es han⸗ 
delt ſich um eine Pauline Juezenka. 

2 Kruſchwitz, 6. Oktober. Der hieſige Magiſtrat fordert 
alle jungen Männer des Jahrganges 1916 auf, 
ſich in der Zeit bis zum 30. November d. J. im Magiſtrats⸗ 
gebäude Zimmer Nr. 2 zur Stammrolle zu melden. 

Kürzlich wurde der 13jährige Knabe Ludwig Nowak 
durch ein Motorrad umgeſtoßen und erlitt einen ſchweren 
Beinbruch. Der Junge wollte einen Obſtwagen be— 
ſtehlen und ſprang, da der Beſitzer ankam, vom Wagen und 
kam dabei vor das Motorrad. 8 

2 Pakoſch, 6. Oktober. Zur Linderu ng der Not 
unter den hieſigen Arbeitsloſen hat die Stadtverwaltung 
beſchloſſen, mehrere Straßen umzupflaſtern. Es werden 
daher bereits über 100 Leute beſchäftigt und weitere 50 
Mann ſollen noch Beſchäftigung finden. 


+ Wirfig (Wyrzyſt), 6. Oktober. Der Kreisſtaroſt hat 
im Kreisblatt einen neuen Schornſteinfeger⸗ 
Kehrtarif veröffentlicht, der mit dem 1. Oktober 1036 
in Kraft getreten iſt. Danach ſind für Reinigung eines 
engen ruſſiſchen Rohres 14 Groſchen (Stadt Nakel 10 Gr.), 
eines breiten ruſſiſchen Rohres 15 Groſchen (12 Gr.), eines 
Steigerohres oder Stangenrohres mit Kanälen 20 Groſchen 
(18 gr.) zu entrichten. Für die Zeit vom 1. Mai bis 
31. April jeden Jahres ſind nur die Küchenzüge, in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. April alle Schornſteinzüge, auch die 
vorübergehend benutzten, mit Ausnahme der Ventilations⸗ 
züge, zu bezahlen. 


b Zuin, 6. Oktober. In einer der letzten Nächte brachen 
Diebe bei dem Landwirt Guſtav Eichmann in den 
Speicher ein und entwendeten Getreide. 

Bei dem Landwirt Plakowſki in Piaſtowo brach in der 
letzten Nacht ein Schadenfeuer aus, dem ein Roggen⸗ 
ſchober und ein Strohſchober zum Opfer fielen. 


Bromberg in kommenden Jahren. 


Eine Rundfahrt, und was man dabei beobachten konnte 


Bromberg, 7. Oktober. 


Man braucht nur einmal auf der Straße, im Lokal, 
im Café oder ſonſt irgendwo auf Bromberger Verhältniſſe 
zu ſprechen kommen, dann wird man in der Regel die etwas 
vorwurfsvolle Frage hören: Was macht die Stadt eigentlich 
mit unſeren Steuergeldern? Bei der Not der Zeit und bei 
der Zahl der Arbeitsloſen kann man eine ſolche Frage 
niemandem verdenken. In ſolchen Fragen ſteckt Kritik, 
Kritik iſt gut, wenn ſie berechtigt, d. h. von Wiſſen begleitet 
ijt, Kritik iſt ſchädlich, in unſerer Zeit ſogar unruheſtiftend, 
wenn ſie auf Nichtwiſſen beruht. 

Wer kennt unſere Stadt wirklich? Dieſe Stadt, die 
durch die zahlreichen Eingemeindungen der Nachkriegszeit 
non einem Mittelpunkt aus ſtrahlenförmig ausläuft, und 
damit die eigenartigſte Stadt in Polen geworden iſt. 


Brombergs Verkehrsamt ſteht vor ſchwierigen Aufgaben 
und oft vor unlösbaren Problemen, die ſelbſt eine Kapazi⸗ 


tät wie der ehemalige Eiſenbahnminiſter Polens Kühn als 
ein „hartes Rätſel“ hingeſtellt hat. Wenn Millionen zur 
Verfügung ſtünden, dann könnte allerdings in kurzer Zeit 
mancher unangenehme Mangel im Stadtbild beſeitigt wer⸗ 
den. Die Stadtverwaltungen der Nachkriegszeit haben 
— Gott ſei's geklagt — auch nicht alles reiflich überlegt 
und haben dadurch viel verdorben. Die zielbewußte neue 
Stadtverwaltung mit Stadtpräſident Barcifzewffi an 
der Spitze hat ſeit Jahren eine harte Arbeit zu leiſten. 
Man tut alles, um die Veränderungs⸗ und Ausbauarbeiten 
innerhalb der Stadt und an den Stadtgrenzen gleichzeitig 
mit dem Ziel der Arbeitsbeſchaffung zu verbinden. 

Wenn man wiſſen und erfahren will, was die Stadtver⸗ 
waltung tut, dann muß man eben an die Peripherie von 
Bromberg gehen. Die Stadtverwaltung hat dies einem ge⸗ 
ladenen Kreis des Magiſtrats, der Stadtverordneten und der 
Preſſe ermöglicht. Eine Sonderrundfahrt von mehr 
als drei Stunden Dauer hat die Teilnehmer an alle von der 
Stadtverwaltung in Angriff genommenen Arbeitsſtätten ge⸗ 
führt und hat gleichzeitig Gelegenheit geboten, die Öffentlichkeit 
mit den Plänen der kommenden Ausgeſtaltung der Stadt und 
der gleichzeitigen Verbeſſerung, des Stadtbauplanes bekannt 
zu machen. 


Die neuen Autobuslinien. 

Die beiden blauen Autobuſſe, in denen dieſe Rundfahrt 
unternommen wurde, haben allenthalben Verwunderung 
erregt. Überall, wo dieſe Autobuſſe ſtehenblieben, gab es einen 
Menſchenauflauf. Es ſind die beiden erſten Autobuſſe, welche 
die Stadt in dieſen Tagen in den Verkehr einſchaltet, beſonders 
dort, wo unſer ohnehin nicht ſehr neuzeitiges Straßenbahnnetz 
nicht hinreicht. Die erſte Autobuslinie ſoll vom Bahnhof durch 
die Karlſtraße (Warſzawſka), Luiſenſtraße (Hetmanſka), Jo⸗ 
hannisſtraße (S. Janſka) über die Danziger Straße nach der 
Kriegsſchule führen. Die zweite Autobuslinie iſt durch die 
Stadt und durch die Thornerſtraße über Klein⸗Bartelſee nach 
Schönhagen (Zymne Wody) geplant. Die beiden Autobuſſe, 
die bereits fertiggeſt llt worden ſind, ſtammen aus den polni⸗ 
ſchen Fiat⸗Werken, ſie haben in Bromberg eine gefällige 
Karoſſerie mit gepolſterten Lederſitzen erhalten. Manche Er⸗ 
gänzungsarbeiten in der Ausſtattung der Wagen dürften ſich 
noch als notwendig erweiſen. Die Stadt will im Laufe der 
Zeit 12 Autobuſſe in den Verkehr ſtellen. 


Die Teilnehmer an der Rundfahrt beſichtigten zunächſt die 
von der Stadt zur Verfügung geſtellten Bauterrains im 
Walde an der Danziger Chauſſee. Hier entſteht eine wirklich 
neuzeitliche Siedlung, da die Stadt dieſe Terrains zum 
Bebauen erſt dann freigab, als Kanaliſation, Waſſerleitung, 
Gas und elektriſche Anlagen geſchaffen worden waren. Ne⸗ 
benan wurde das Waſſerwerk der Stadt beſichtigt, deren Ma⸗ 
ſchinen ſchon ſeit mehr als 40 Jahren arbeiten. Sie haben im 
Laufe dieſer langen Zeit treu ihre Pflicht erfüllt, ein Zeichen 
der Qualität. Sie ſind jetzt veraltet und müſſen durch neue 
erſetzt werden. Die Stadt hat gleichzeitig an eine Erweite⸗ 
rung des Waſſerwerkes gedacht und hat bereits zu dieſem 
Zwecke große Ausſchachtungsarbeiten für die neuen Pumpen 
und für die neue Maſchinenhalle vorgenommen. Die Aus⸗ 
gaben des Baues dürften über 300 000 Zloty betragen. 

Dann ging es durch die Bleichfelder Straße nach Bleich— 


felde, wo die Arbeiten an den Verbindungsſtraßen zum 


neuen Städtiſchen Krankenhauſe beſichtigt wurden. Es 


handelt ſich um die Adolf⸗Kolwitz⸗Straße und die neu im 
Bau befindlichen Straßen MoScicki-Allee und Curie⸗Sklo⸗ 
dowſkiej⸗Straße. Der Stadtpräſident gab an dieſer Stelle 
Erläuterungen über die zukünftige Hauptverkehrs⸗ 
ader nach dem Städtiſchen Krankenhauſe. 
Dieſe ſoll eine direkte Verbindung von der Johannes⸗ und 
Bülow⸗Straße durch die heutigen Schrebergärten nach dem 
Krankenhauſe herſtellen. Die Arbeiten an dieſer Verkehrs⸗ 
ader dürften ſchon in nächſter Zeit beginnen. Insgeſamt 
ſind hier bisher etwa ſieben Kilometer neuer Straßen 
entſtanden. Eine längere Zeit nahm die Beſichtigung der 


Arbeiten am neuen Städtiſchen Krankenhauſe 


in Anſpruch. Dieſes Schmerzenskind der Stadtverwaltung 
konnte im Laufe des letzten Jahres aber erheblich gefördert 
werden. Bekanntlich hat der Rohbau viele Jahre unge⸗ 
nutzt geſtaunden. Der Energie der Stadtverwaltung iſt es 
endlich geglückt, Mittel zum Weiterbau dieſes großen Kom⸗ 
plexes zu erhalten. Der Rohbau hatte die Summe von 
1,8 Millionen Ztoty gekoſtet, war aber durch den Preis⸗ 
ſturz im Laufe der Jahre im Wert um etwa die Hälfte ge⸗ 
ſunken. Im Laufe des letzten Jahres hat die Stadtverwal⸗ 
tung weit über eine Million für den Bau verwenden 
können. Es wurden Fenſter und Türen eingeſetzt, die 
Keſſel⸗ und Heizanlage geſchaffen. Es werden jetzt Terra⸗ 
cotta-⸗Fußböden gelegt. Zu dieſem Zweck hat die Stadt 
4 Millionen Zloty vom Arbeitsfonds als Dotation er⸗ 
halten. Der Mittelkomplex des Baues ſoll im April kom⸗ 
menden Jahres ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 
Das Krankenhaus ſoll insgeſamt 300 Betten faſſen. 

Der nächſte Beſuch galt der Arbeitsloſen⸗Sied⸗ 
lung in Schönhagen (Zimne⸗Wody). Hier werden 20 
Häuſer für je 12 Familien errichtet. In einem Hauſe wird 
gleichzeitig eine Kapelle eingerichtet. Die Geſamtkoſten 
werden auf 400 000 Zloty berechnet. Gleichzeitig ſoll eine 
Schule mit einem Koſtenanſchlag von 100 000 Zloty gebaut 
werden. Derartige Siedlungen werden an vier Stellen der 
Stadt entſtehen, u. a. in Schleuſenau, Prinzenthal und 
Jagdſchütz. 

Ungeheuer fortgeſchritten ſind die Siedlungsarbeiten an 
der Ziegeleiſtraße (Jary). Hier iſt bereits ein ganzer 
neuer Stadtteil entſtanden. Ein beſonders groß angelegter 
Plan der Stadt zeigt ſich bereits jetzt bei den großen Erd⸗ 
arbeiten zwiſchen Jägerhof und Jagdſchütz. Der Plan der 
Stadt geht dahin, das unebene Terrain an der Brahe aus⸗ 
zugleichen und hier in Zukunft eine große Brücke zu legen, 
welche die beiden ſich ſtark ausbauenden Stadtteile ver⸗ 
binden ſoll. Dieſe Straße der Zukunft ſoll in die Nakeler 
Chauſſee münden. Bei dieſen Arbeiten ergeben ſich unge⸗ 
heure Schwierigkeiten. Es müſſen Hunderttauſende von 
Kubikmetern Erde bewegt werden. Man nimmt dieſe Erde 
von den Hügeln bei Jagdͤſchütz. Inzwiſchen iſt bereits ein 
Damm bis zur Brahe vorgetrieben. Es ſoll zunächſt eine 
proviſoriſche Holzbrücke errichtet werden, um die Erd⸗ 
maſſen in die Wieſenſenkungen auf der anderen Braheſeite 
ſchaffen zu können. Die Stadt beſchäftigt hier dauernd 
150 Arbeitsloſe. Die Finanzierung der Arbeiten erfolgt 
durch den Arbeitsfonds. 

Der letzte Beſuch galt dem neuenſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerk, an welchem noch die äußere Umgebung 
des Werkes einer Ausgeſtattung und Verſchönerung bedarf. 
Die Stadtverwaltung legt es als gutes Zeichen aus, daß im 
Laufe dieſes Jahres der Stromverbrauch für Kraftwerke um 
mehr als 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahre geſtiegen iſt. 

Damit hatte die Rundfahrt ihren Abſchluß gefunden. Die 
Teilnehmer haben Einblick erhalten in die Arbeiten der Stadt⸗ 
verwaltung, die im Mittelpunkt von Bromberg kaum bekannt, 
dafür an der Peripherie der Stadt ein Beweis dafür ſind, 
daß ſich die Stadtverwaltung ihren Mitteln entſprechend alle 
Mühe gibt, für die Entwicklung der Stadt Sorge zu tragen 
und gleichzeitig der Arbeitsloſennot zu ſteuern. A. S. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub); verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruie; für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Tei: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki;: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Blumenipenden, 


ſchönerung der kirchlichen Feier beige⸗ 
tragen haben, ganz beſonders Herrn Präb. 
Kaluſchtke unſern herzlichen Dank. 


Max Nowitzti und Frau. 
Bromberg, den 7. Oktober 1936. 3196 
GOODOODOODDOIISOOEOOODIOTTOOOOD 
Franzöſiſch⸗polniſch. 
Hebamme Unterricht erteilt 
erteilt Nat mit gutem Ad. Asnyka 5, m. 2. 
Erfolg. Diskretion 5 8 
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Handelskurſe 


1 in Buch⸗ 

Stenograpbie, 
Masten reiben, 
Privat- u. Einzelunter- 
richt. Eintritt täglich! 
Anmeldung erbeten! 2973 


G. Borreau, Korſetts BE 


eg 


dgoſſcz. 50 25% billiger. 2836 


Marz Foche 10, W. 


Zboze, den 5. Oktober 1936. 


OODOODOOD I 1.1 


Für die uns zu unſerer goldenen Hochzeit I 
jo reichlich geſandten Glückwünſche und I 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod auf 
der Reiſe meinen innigſtgeliebten, herzensguten Mann, 
unſern lieben Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, SARAH 


Willy Pahl 


im 28. Lebensjahre. 


In tiefſter Trauer 


Käthe Pahl geb. Sorgatz 
Familie Auguſt Pahl 


Familie Sorgatz. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 9. d. M., nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Betſaal Grünlinde (Zboze) aus ſtatt. 
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und allen, die zur Ver · 4 


ABZEICHEN- 
FABRIK 


P. KINDER 


Bydgoszcz 
Dworcowa 43 
7 98-62 


Geiundheits » Gürtel 


ul. Dworcowa 40. 


Ziehung vom 22. d. 


1 MILLIO 


können Sie gewinnen, wenn Sie ein Los 
kaufen in d. christl. u. alten Staatskollektur 


St. Jankowski, Bydgoszez, ul.Diuga 76, 


M. an. / Los 10.— zt. 3190 


Sroßer 


Ausverlauf 


von verſchiedenen 


Sürgen und 
Ellernkloben 


am Sonnabend, dem 
10. Oktober 1936, 10 Uhr. 


auf dem Hofe von 


Carl Werner 
Swiecie n. W. 


6978 Dworcowa. 
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i “ „Si 
zu den billigiten 

„Dekora Preiſen. 6693 
ul. Gdanska 22 Immertragende 


Telefon 3228 


empfiehlt 


zu billigsten Preisen 


Teppiche 
Gardinen 
Läufer 


Möbelstoffe 


Besonderer Beachtung 


empfehle meine 


Spez.- -Nähwerkstatt 


+ für 6573 
stilvolle Gardinen 


und Stores. 


Hirſchabſchuß 


uche nahe Bydgoszcz. 
Offert. (Diskret. ang 
unter M 3145 an die 


„Jetzt beſte 
Pflanzzeit!“ 


für winterharte 


Große Auswahl 
in beſten Sorten 


Erdbeere 
„Waldkönigin" 
100 Stück = 21 10. 
And. großfrücht. 
Erdbeer. in beiten 
Sort. 100 St. 213 
1000 Stück = 21 20. 
Aufträge für 
Obſtbäume 


Beeren⸗ 


werden jetzt ent» 
Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 


Jul. Roß, 


Bydgoſzcz, 
Grunwaldzka 20. 


1 Adria 


515 7.15 9.10 


A. DITTMANN T. z o. p., BYDGOSZCZ 
| Papier- und Schreibwaren — Büroartikel | 
Marsz. Focha 6 — Tel. 8061. | 


slWachsfuch 
Läufer 
Teppiche 
Vorleger 
Tapeten un 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen Witwe, Geſch. u. voll. 


empfiehlt 4 Wirtſchaft auch gutem 5 
1 Charakt. ſucht kathol., Anterbrenner. mit guten Kochkenntn, Bilanz⸗ 


älter, Herrn in ſicherer We poln. Brennerei⸗ Wäſchebehandlung u. 
buchhalterin 


2 
Poſition zwecks Heirgt Verwalter⸗ Verein, Plätten geſ. Angeb. mit 
k | O Geſchäftsſtelle Zeugnisabſchriften u. i 
Waluürsk mögl. m Bild u. 1460 8 ae Kobylnica Bild unter K705 Jan die poln. deutſch. lang 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. pow. Poznan. 
Tel. 1223 - Gdaniska 12 


N IDünge⸗Kall 


waggonweiſe und in 
kleinen Mengen geben 
ſehr günſtig ab 6871 
Gebr Schlieper, 


Gdanſka 140. 
Tel. 3306 Tel. 3361. 


Jeder prakt. Landwirt 
nutzt die günſtige Mög⸗ 
lichkeit aus, durch 7073 


neuen Möbeln, |Sauc: Ausian.| Kartoffel 
Lieferungen 
Anamel * Fabrit 


e 
i edarf an Speiſe⸗ 

Stauden⸗ 1 ae. 
77 ; aumenmus, Kunſt 
Gemächſe honig und Zucker⸗ Jurczy 
waren etc. zu decken. Podgörna 7/3. 


Balken 


Kantholz. Schal⸗ 


Sägewerk 
Fordonita 48. 


ſträucher um. Rartafeipübe 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. * 
Wiederverkäufer ‚Unamel” Aang. Fleiſche 55 Oberinſpeltor Gwandſtück d wegen von do 40 Morgen zu 
6 15 f 31 ahr alt, ledig. I 16770 N, ee Same j Green dh Stadt in ehe darf, 105 r C: 

u als „im Zen 
elbmatkt lehrling e ie „ Buche Bydgoszcz, m. gr. Part Pers Gert Vize 
3 000 eberrmatl| 


2 Bettdecken und Hand⸗ in Zloty zahlbar. zu 
Gardinen arbeiten werd. geſpannt kaufen 
„A. Witt, Hamas 


unter 
„JGeſchäftsſt. d. Zei tg. ur 


gezahlt über 


Er 


an bie 


tritt eine tüchtige 


7074) Suche von jofort 


en 
Bydgoszcz, 


eſucht. Offer Warſzawſta A. 


3192 an die 


Sie photographieren nicht? 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- | 
loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder 
in ein Album, Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen. 
Erst dann werden Sie Freude an 
Ihren Bildern haben. 
Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 
alben unverbindlich vorlegen. 


Besuchen 


Heute, Mittwoch, Premiere 


116% %% 

des größten Musik- Films 

aller Zeiten nach der welt- 
berühmten Operette: 


„Rose Marie’ 


BisheranGe- deutſch⸗poln. Sprache, traut m 
winnen aus- 100.000. 21 86100 0 ‚umt. Anlage, 
a eichäfts- 
Versuchen Sie Ihr Glück u. kaufen Sie Ihr ftelle dieſ. Zeitung erb. ſucht Stellung 
U tf : | in meiner Rollektur 
0 AL 05 Tabakwarengeschäft 
Konstanty Rzanny im Kochen, Baden, Ein. |erfabr. in all, Zweigen 


Bydgoszcz, ul. Gdafska 25. Tel. 33-32 Selbige muß Liebe und ſtützt auf gute Zeugn., 
Mitglied der christlichen Kaufleute. Umſicht für d. Geflügel Stellung in Handels⸗ 
Auswärtige Aufträge finden umgehende anſpr. unt. ff 3451 an oder Gutsgärtnerei. 


iedigung. vor rp. Wallis, Lorun. zulneenerb Roberi A HÄUSIHEN 


Srnitgersei 5. Sandſch. Beding. d 


ſelbſtgeſchr. Lebenslauf Jowinskiego 32. 7076 
Diſch. Landm., anf. 30, re 


häusl., wirtſch. ſucht 
vernünft. Mann zwecks 


baldig. Heirat 


a d. Geſchlt. d. Zeitg erb. Verwalte 
alleinit., mit z. ſof.geſucht. Fern. ſuch. 


8 
Das leichtlaufernde Qlualilätsrad seit 7904 Bertrauensperlon 2 Bullen, = 

halt bei Zaichengelb, 2 Hochtrapd. Kühe bodipartexte, ſofort zu 

; e ow er Pe zum Verkauf. 28 1 3 

Dworcowa59 2a angef, cht⸗ I Stuben l. Küche 


Fabe gute Partien 


für un 5 u. Herren 


. b ig iſt 
0) Müllerlehrling Bassa ſelbſtändig in Gdynia, a. d. Haupt. 


8 il haushalt zu ſofort ge⸗ 
Offene stellen für ee ale ſucht. Lohn 20 zl. Bahn⸗ günſtig zu verkaufen. 
Mühle bei frei. Station. ſtat, Damallawet. Zu⸗ ee e 


Suche zum paldig. An- Unterkunft und etwas Chatten zu richten unt. 35000 3. Anz. 120 bis au, Koltstzle 6, Wohng. 1. 


Bürokraft 


die in größerem kauf⸗ 
männiſch. Betrieb ge⸗ ; 
itet hat. firm in d. r ! 10 Zimmer mit allem 5 

ameritan, Sucführe, 2 t e [ [ en 9 e j u ch e Komfort, Ausblick aufs Franckenſtein. | Pach tun gen 

eutich und poln. per 
in Wort und Schrift iſt. 
Angebote unter © 6897 
a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 


at en 


— Vier Trümpfe in einer Mand: 


Deutſch⸗evgl. 27 Jahre Kaufe 5—600 Ztr. Induſtrie Kartoffeln 
alter Beamtenſohn iranto Bydgoſzcz. Offerten mit Preisangabe 
ſucht v. ſof. od. ſpät. eine an An.-Erped, Holtzendorff, Gdanſta 35. 7070 


L. Beamtenſtelle zwei Sinshäufer, J e &e« 


Gute Jeuprilie u, a mit Geſchäft fortzugs⸗ Flügel u 
in großer Auswahl pfehl, vorhand. u.] halber günſtig zu ver⸗ 7 ; 
empfiehlt 8 3100 an d. Gst. d. Sta. kaufen. S. Malek, Pianos 


zu bedeutend ermäßigten Preisen Budgoſzez. Gdanita 460 der größten Flügel⸗ 


ze Suche ab 15. 10. od 1.11. Tel abend Piano. gbr 

. re, u Otto Dziomba Stellung elefon Nr. 1183. 3150 8. en 
rie strie 5 
eee als Schweizer. $ N ditül 

Bydgoszez. Gdanska 78 Farben- un apetenhandlung Off.1.D3147a.2.6.8.8. aus lun 85125892126 5555 


E11 Brennerel⸗ Verwalter 
verh., 30 Jahre alt, ver» 
Hauslehrerin 9 


t elektriſcher 


zweiſtöckig. 6889 

an d. Hauptſtraße einer 
Kleinſtadt Südpolens N ortzugsb.3.verf. rund. 
gelegen, günſtig zu ver- Marmortiſch. Teetiſch u. 
kaufen. Offert u. H 7046 Selſel t. Mahag. Kriſt.⸗ 
a.d Geſchäftsſt. d. Zeitg. Krone. A Deck.⸗Beleucht. 
—— ——KRadioappar., Grammo; 


3 Familien⸗Villa phon, Kinderbett ze. 9 
ul. 20 ſtyczuia 3, Whg. 3 
aut verzinslich, gegen 


Möbel oder andere Jep piche 


Waren zu tauſchen Jepp Kokos-Er- 
geſucht. Angeb. unter|zeugnisse, Wachstuch, 
W. L. 657 an Wahr 
& Lohſe, Danzig. 
Breitgaſſe 85. 7039 


von ſofort. Off. u. E3177 
30a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtnergebilfe 


547 Nähe Kurhaus Zop⸗ 
Wirtin. pot, ſchönſte Lage, 
Suche 5 15. 10. od. 1. 11. 
eine Wirtin. dieperfett 


schlacht. u. Einmach. ist. der Gärtnerei, ſucht, ge⸗ 


Linoleum, billigst. 


M. Schmolke, 
aden Jezuicka 22 
Tel. 1301. 6914 


mit Garten oder Par⸗ Smyrna ⸗Teppich 


zelle, gelegen an der handgekn. dtſch. Ware, 
Brahe in Jachcice. 3.90 X 6,00 m, Jorag. 


Off. u A 3105 a. d. G.d 


aus u. F 3182 2... 
Mule Han Of. Fahrrad 


7002] unter J 3129 an die ſerſtkl. Fabrik., bill. g. vrt. 
Geſchäftsſt d. Zeita. erb. Sobieſtiego 9, Whg. 6. 


Krankheitshalber 


von ſofort oder ſpäter & 


hab. Zeugn. u. Gehalts; 


5 poczta Obrzycko, pow. 
Mädchen Szamotuly. 7042 
15 J., kräftig. 3. Hilſe im S Sneidergeſelle 


Lehrkraft Hausb, u. Anlernung i. 19 F., eval.,fucht Stellg. 


für Bu per ſof. gej,| Peſchäftgeſucht. Perſon, zu Jofortigem Antritt. 


5 liche Vorſtellung bei]äH 
Deutſch⸗Poln. u. gu Skerypozyheks, Berufe ee 


[Muſter, fortzugshalber 
preisw. z. verkauf. Off 


Geprüfte 
Suche zum 15. Oktober 
Lehrerin 


deutſch und polniſch 
ſucht Stellung 


Zeugnisabſchriften 
unter B 3168 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


älteres, erfahren. 7038 


epangel. Mädchen 


1Lanz⸗Trattor 


2 4 2 
kenn. zu lern amliebſt. Mehrere „og mit Kochkenntniſſen u. [ 5 | h j Großbulldogg 
d u x guten Empfehlungen. 018 ausie terin. 
bum S Brennerei⸗ Frau Bonus, Pelplin. Angeb. zu richten an d. A Drehbank 


in 
BürHeinen an baue evangel. Pfarramt 
halt zum 15. 10 Rotomnia. 


Aleinmädchen 


2 m Drehlänge. zu 
kaufen geſucht. Sffert. 
mit genauen Angaben 

und Preis unt. B 3113 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Butterineter 


f. Handbetrieb. ch un⸗ 
Alt eingeführtes  zı07 gefahr cm, zu kaufen 


* tn geſucht. Offert. u. 2 7053 
für 2500 31. abzugeben 8. d. Geſchaftsſt. d. Zeltg. 


ee auchn Willkxobfl 


od. kl. Villa (Zentrum [Stett. Reinetten, Ztr. 
gu annehmbaren Be⸗ |20—303t,, verkauft auch 
dingung. zu kaufen geſ. an Händler 7067 
Ausführliche Angebote Schulemann, Liſnowo, 
u. © 3155 a.d.6.D.3.|___bei Srarnos. 


A 5 oder ſpäter — RI 
F 5 Vertrauens- siche arüßere Mag Aunten 
RAD „„telung Sanciidafi Bene 


oder Landhaushalt a. unter 
schlägt den Kubord 7 88 Bi. unc Hr ober 2818 aa Zeller, 
d. Geſchſt. d. Ze Bei Galewo. 
a ee , Le Wohnungen 


Poſt Sad ft. 
«14 Zimmer mit Bad 


wir Stellung für einige 


jähr. Praxis, erfolg» 
reich in Steuer⸗ und 
Exekutionsſach. ſucht 
Dauerſtellung. Gefl. 
Offerten unt. E 3121 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Beſſere Sandwirts⸗ 
tochter ſucht für ſofort 


u. 9 Ztr. 
chwer, 


1Y, Jahr alt, 
— 103 Ztr. {chwer, Ast. vom 1.11. zu ieten. 
In: U. Verkäufe 3 Przyrzeoze 25. m. Ks 


d. Wohnhaus een Möbl. Zimmer 
Gut möbl. Zimmer 


mit Bad, evtl. vorzüg⸗ 
licher Verpflegung 3199 


Suche zum 15. Oktbr. 
1936 oder ſpäter einen 
kräftigen 


Mädchen 


welches ehrlich und ar⸗ 


raße (Sw. Janſta), 
nicht unter 18 Jahren macht f Landgeſchäfts⸗ umſtänden Alber 


Taſchengeld. Offerten D 7020 a. d. Geſchſt. d. 3. 140000 Ferner zu 
unter N 7065 8 die . in Gdynia 
eee eee 


Geſchäftsſtelle d. Ztg 
eſchäftsſtelle g. Luxus⸗Villa 


et! ‚Ontesno. 
Raub: oder Langhaar⸗ 


Möbliertes Zimmer. 
ſeparat. Eingang. 3108 
___Sominftieno 3 5. 


Meer, Waldnähe. Ga⸗ 3 Dziatdowo. 
rage. Zuſchr. u. O 7069 ER 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. dieſer Zeitung erbeten. 


Kolonialwarengeſchäft 


verbunden mit Reſtauration evtl. Kohlen⸗ 
u. Getreidehandlung per of. od. vom 1.11. 
zu pachten geſucht. Off. u. B 7012 d. d. Gſt. d. Z. 


führung, befähigt, in leitender Stellung ſelb⸗ u. Kegelbahn, evtl mit 
fündig zu wirtſchaften ſucht Stellung von Wirkſchaftseinricht. zu 

ſofort oder ſpäter. Erſtklaſſige Referenzen. verkaufen. 
Offerten unter T 3051 an die Geſchäftsſtelle Off. unter 2 7077 an 
dieſer Zeitung erbeten. die Geſchſt. d. Ztg. erb. 
. Abe Alter ah 


Wir vermitteln Anzeigen und Reklamen für alle Zeitungen 
und Zeitschriften — am Platze, im In- und Auslande. Kleinerts Harten, 4. Schleuſe 
Wir berechnen stets nur diejenigen Insertionspreise, die Angenehmſter Aufenthalt 

die Blätter selbst als ihre Original-Preise bekannt | Anterhaltungs⸗Muſik 
machen und zwar ohne jeden Aufschlag. Guter Kaffee — Hausgebäd. 44x 
Bei Wiederholung und größeren Aufträgen räumen wir : 
Ihnen die höchsten Rabattsätze ein. if, Shamatt den Heute, Mittwoch: 
Wir beraten Sie fachgemäß bei der Abfassung Ihrer el 5 damon en Schote, 
Anzeigen, suchen die richtigen Blätter für Sie aus und | Bobwale 1, Wohn, 7. chlachtfeſt. 


sorgen für günstige Erscheinungsdaten der inserate. 3752 Näucherſpäne Cholewski, Gdariska 45. 
3. verk. Sowinſtiego 20. 7040 


Restaurant Elysium Gdanska 68 


0 299 
an e 10.36 rt 
Wurit«, Flati⸗ und Eisbein⸗Eſſen 
99 i eigenes Fabrikat. Unterhaltungstonzert 


anſchl. Tanz. Neben anderen vorzügl⸗ 
Dworcowa 54 Bydgoszcz Telefon 37-21 | \epfleaten Biegen Tychauer Anſtich. 707. 


SO OO 


Annoncen Expedition 


Dieser Film übertrittt noch den großen Erfolg der, Lustigen aiim 


Im 1 U Donald Witwe‘. "Noch mie hörten, Sie ‚die bekamiten Und Auhtung! Das 


schönen Melodien der „Rose Marie t 
Nelson Eddy sungen wie von Jeanette Mac Donald in diesem Film. EN 


Regie: W. S. van Dyke Neueste Wochenschau! 7088 MINI 


nn 
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2 TELLER 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 8. Oktober 1936. 


Pommerellen. 


7. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Tödlicher Unglücksfall. Im Hanſe Friedrichſtraße 
(Moniuſzko] 5 trug ſich am Montag abend um 22.15 Uhr ein 
ſolgenſchwerer Unfall zu. Dort ſtürzte die 6gjährige Frau 
Franeciſzka Jankus jo unglücklich von der Treppe herab, 
daß ſie erhebliche Verletzungen erlitt, die ihren ſofortigen 
Tod im Gefolge hatte. — So meldete lakoniſch der Polizei⸗ 
bericht. Nähere von uns eingezogene Erkundigungen ſtellen 
die Einzelheiten des Unglücks wie folgt dar: Die alte 
6Hjährige (aljv nicht 63jährige) Fran Jankus, deren Ehemann 
als Hauswächter beſchäftigt iſt, wollte, nachdem ſie von einer 
Veranſtaltung, an der ſie teilgenommen hatte, zurückgekehrt 
war, die nur ſechsſtufige, aber geländerloſe Holztreppe, die 
ai ihrer im Erdgeſchoß belegenen Hofwohnung führte, 
hinabgehen. Dabei muß ſie in der Dunkelheit vielleicht eine 
Stufe verſehlt haben, jedenfalls ſtürzte ſie mit voller Wucht 
die paar Stufen hinunter und blieb unten tot liegen. Sie 
batte ſich auf dem ſteinernen Flurfußboden eine ſchwere, 
ſtark blutende Wunde an der einen Kopfſeite zugezogen, 
durch die das plötzliche Ende herbeigeführt wurde. * 


Mit dem Strafgeſetz in Konflikt geriet im Dezember 
v. J. und Januar d. J. der Poſtfunktionär Marian Su⸗ 
lowſki in Soldau (Dzialdowo). Er trug zwei Summen 
von 317,35 bzw. 208,22 Zloty, die er im Scheckverkehr ver⸗ 
einnahmt hatte, nicht oder erſt ſpäter in das betreffende 
Buch ein und behielt die Beträge für ſich. Das wurde 
natürlich entdeckt, und die Folge war eine Verhandlung 
vor dem Graudenzer Bezirksgericht. Das Urteil lautete 
auf ein Jahr Gefängnis und zwei Jahre Ehrverluſt bei 
Zubilligung von Bewährungsfriſt. * 


überfallen wurde am letzten Sonntag in der 
Viktoriusſtraße (Wiktorjuſza) eine in dieſer Straße Nr. 12 
wohnhafte Bürgerin namens Emma Rode von einem ihr 
unbekannten Mann. Der Täter ſtürzte ſich auf ſie, entriß 
ihr die Handtaſche ſowie den Regenſchirm und entfloh. Die 
geraubten Sachen haben einen Wert von 20 Zloty. * 


pr Sein 38. Stiftungsſeſt beging am Sonntag in den 
N Näumen des Scch der Deutſchkatholiſche Geſel⸗ 

lenverein. Präſes Paul Müller begrüßte in herz⸗ 
lichen Worten die zahlreichen Gäſte, darunter Propſt Dr. 
Paſt wa, Feſtredner Dr. Kühn uſw., die Ehrenmitglieder, 
die Vertreter der Brüdervereine Marienwerder, Konitz und 
Graudenz, und dankte allen Erſchienenen aufs wärmſte ins⸗ 
beſondere noch dem 1. Vorſitzenden des SGG, Dr. Gramſe, 
dafür, daß er ſich perſönlich für die ſchöne Ausgeſtaltung des 
Feſtes im Clubhauſe, das auch dem Geſellenverein jetzt als 
angenehmes Heim diene, ſo lebhaft eingeſetzt habe. Es 
folgte die Feſtrede Dr. Kühns, der ſich über das Leben 
und Wirken Vater Kolpings verbreitete. Die Anweſenden 
dankten durch ſtürmiſchen Beifall. Einige begrüßende Worte 
prach ſodann Prof. Tkaczyk und wünſchte einen ver⸗ 
anügten harmoniſchen Verlauf des Feſtes. Mitglieder des 
ſeſtgebenden Vereins führten darauf ein Feſtſpiel, betitelt 
„Adolf Kolping“, auf. Wie ſehr Inhalt und Darſtellung die 
Zuſchauer erfaßt hatte, davon zeugte der nach Schluß er⸗ 
ſchallende ſtarke Applaus. In heitere Stimmung verſetzte 
die Feſtteilnehmer die andere theatraliſche Gabe, der 
Schwank „Ballermanns Wochenende“, der dank ſeiner Ko⸗ 
mik an die Lachmuskeln der Schauenden erhebliche An⸗ 
forderungen ſtellte. Mit berechtigter Sympathie nahm 
man es auf, daß der Vertreter des Ede Nauke (P. Müller) 
Fräulein Rudnicki, die fünf Jahre lang dem Verein bei 
Aufführungen Soufflierdienſte geleiſtet hat, in humorvoller 

eiſe ein kleines Präſent überreichte. Ein Tanzkränzchen 
eſchloß das Feſt. * 


Zum 17. Male auf der Anklagebank. Der wohnungs⸗ 
* loſe. jährige Bernhard Fabinſki ließ am 7. Auguſt 
J. in der Unterthornerſtraße (Torunſka) ein fremdes 

Fahrrad mitgehen, wurde aber bald darauf ergriffen. So 
lam er das 17. Mal vor den Strafrichter, der ihm ein Jahr 
efängnis auferlegte. 


x Wer find die Beſitzer? In der Zeit vom 1. Juni bis 
zum 30. September d. J. wurden bei der Stadtverwaltung 
folgende Gegenſtände als gefunden abgegeben: 4 Damen- 
bandtaſchen, 3 Paar Handſchube, ein Schal, eine lederne 
rtieftajche, 2 Portemonnaies, 1 Gürtel von einem Mantel, 
ein Stock (Zakopaner), 2 Regenſchirme, ein Herrengummi⸗ 
Fantel, eine Damenmütze, 3 Flaſchen Wein, 1 Herrenuhr, 
1 Füllfederhalter. 1 Militärabzeichen, 2 goldene Trauringe, 

Broſche, 1 Billettlocher, 25 verſchiedene Schlüſſel, 1 eiſerne 
zettſtelle. Außerdem lieferten Finder Geldbeträge in Bank⸗ 
noten und Metall ab. Vorſtehend genannte Fundſachen 
können nach glaubhaftem Nachweis des Eigentumsrechts 
von Zimmer 308 des Rathauſes während der Stunden von 
W132 Uhr abgeholt werden. . 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Rirmes im Olympiſchen Dorf- ift der Titel des diesjährigen 
ktoberfeſtes der Deutſchen Bühne Grudziadz. Wieder einmal 
1 das Gemeindehaus dem Charakter des Feſtes entſprechend auf 
as vrächtioſte geſchmückt. Um 20.90 Uhr beginnen die Vorführun⸗ 
den mit dem feierlichen Einzug: ihm folgt ein olympiſcher Fackel⸗ 
dens und ein Tanz mit den olympiſchen Ringen. Dann beginnt 
rl Kirmestrubel. Eine befondere Note erhält das Feſt dadurch. 
; tas es der Deutſchen Bühne gelungen iſt, eine Kapelle von 
ternationalem Ruf für dieſes Feſt zu verpflichten. 7056 * 
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Meltaufreie 


Thorn (Zorun) 


Miniſterbeſuch. 

Dienstag vormittag traf der Miniſter für religiöſe Be⸗ 
fenntnifje und öffentliche Aufklärung, Proſeſſor Smwieto- 
flamwjfi, in Thorn ein und begab ſich vom Hauptbahnhof 
in die Wohnung des Wojewoden Raczkiewicz, mit dem er 
hier eine kurze Beſprechung hatte. Der hohe Gaſt beſuchte 
ſodann in Begleitung des Schulkurators Dr. Jakubec, des 
Inſpektors Adamowiez und des Inſtruktors Myjak das 


Coppernicus⸗Knaben⸗Gymnaſium und die hieſigen Ge⸗ 
meindeſchulen. 5 
Von 1 bis 2 Uhr fand im Wojewodſchaftsamt offi⸗ 


sieller Empfang von Delegationen uſw. ſtatt. Dabei über⸗ 
reichte u. a. der als künſtleriſcher Photograph pommerelli⸗ 
ſcher und beſonders Thorner Baudenkmäler bekannte Apo⸗ 
theker, Magiſter B. Baremba-Thorn, eine Mappe ſeiner 
Lichtbilder, worüber der Miniſter ſehr erfreut war. Er 
nahm dann ſelbſt die altertümlichen und modernen Sehens⸗ 
würdigkeiten unſerer alten Ordens- und Hanſeſtadt in 
Augenſchein, ſtattete gegen Abend der Thorner Künſtler⸗ 
brüderſchaft in ihrem Heim im Kellergewölbe des Rathauſes 
einen Beſuch ab und wohnte abends einer Vorſtellung im 
Pommerelliſchen Landestheater (Stadttheater) bei. 

Das Rathaus hatte anläßlich des hohen Beſuchs die 
Landes⸗ und Stadtfarben gehißt und war abends durch 
Scheinwerfer angeſtrahlt, desgleichen der Rathaushof mit 
ſeinem Fliſſaken⸗Brunnen. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel hat im Verlauf des letzten 
Tages eine ganz erhebliche Zunahme erfahren, ftien er doch bis 
Dienstag früh um rund / Meter auf 1,77 Meter über Normal an. 
— Im Weichſelhafen trafen die Schlepper „Wanda I“ mit ſechs 
und „Wando II“ mit drei Kähnen Getreide aus Warſchau ein, 
während Schlepper „Nadzieja“ von Warſchau nach Brahemünde 
durchfuhr. Schlepper „Uranus“ ſtartete mit zwei leeren und zwei 
mit Sammelgütern beladenen Kähnen nach Warſchau. Die Schlep⸗ 
per „Kozietulſki“ mit vier Kähnen und „Leſzek“ mit zwei Kähnen 
mit Getreide fuhren nach Danzig ab, desgleichen auch „Wanda I 
mit einem mit Mehl und drei mit Getreide beladenen Kähnen 
ſowie „Wanda II“ mit je zwei Kähnen mit Mehl und Getreide. 
Auf der Fahrt von der Hauptitadt nach Dirſchan bzw. Danzig 
paſſterten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ bzw. „Fauſt 
ſowie Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem mit Steinen und 
drei mit Getreide beladenen Kähnen, in entgegengeſetzter Richtung 


„Fredro“ bzw. „Atlantyk“. { 8 
t Öffentlide Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion 


Thorn, Vorratsabteilung in Bromberg, weiſt auf ihre im „Mo⸗ 
nitor Polſki“ Nr. 231 vom 5. Oktober 1988 veröffentlichte Aus⸗ 
ſchreibung hin, in der verlangt werden: 800 Kilo weißer, 250 Kilo 
ſchwarzer Emaillelack, 1000 Kilo Kopal⸗Lack, 100 Kilo Lack Nr. 23 C 
für Bänke, 350 Kilo roter Emaillelack für Signale, 25 Kilo farb» 
loſer Spirituslack und 40 Komplette fertiner Farben und Lacke 
für die vollſtändige Bemalung von 40 Perſonenwaggons, Syſtem 
„Feucht auf feucht“. Offertentermin iſt der 27. Oktober d. J. BR 

Reue oder Furcht vor Strafe? Am 25. Auguſt d. J. 


ſtattete ein Dieb der Wohnung des Julian Zajac, Gerberſtr. 

(Wielki Garbary), einen unerbetenen Beſuch ab und entwendete 
einen mit Wäſche gefüllten Koffer und 13 Zloty Bargeld. Der 
Täter hat ſich jetzt kurz vor ſeiner Verhaftung in die Wohnung 
des Geſchädigten begeben und ihm die Sachen abgegeben. 

v Sein 16. Fahrrad⸗Diebſtahl. Am Sonnabend ließ der 
Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 55 wohnhafte Staniſtaw Wyka 
ſein Fahrrad in der Brückenſtraße vor dem Geſchäft von Ko⸗ 
walſki ſtehen und entſernte ſich, um etwas zu erledigen. Als 
er nach kurzer Zeit wiederkehrte, ſtellte er zu ſeiner größten 
Beſtürzung ſeſt, daß das Stahlroß inzwiſchen den Beſitzer 
gewechſelt hatte, und erfuhr von einem Straßenpaſſanten, daß 
in der Zwiſchenzeit sine unbekannte Perſon mit dem unbeauf⸗ 
ſichtigt ſtehenden Fahrrad auf und davon gefahren war. Der 
Geſchädigte meldete den Diebſtahl ſofort der Polizei und gab 

eine genaue Perſonalbeſchreibung des Fahrraddiebes, auf 
Grund welcher der Verdacht der Täterſchaft auf einen gewiſſen 
Antoni Grzankowſki aus Goſtkau (Goſtkowo), Kreis Thorn, 
fiel. Hierauf ſchwangen ſich die Polizeibeamten auf ein 
Motorrad und fuhren nach Goſtkau, wo ſie den Verdächtigen 
in feiner Behauſung antrafen. Grzankowſki ſtritt im erſten 
Augenblick jede Schuld ab, bequemte ſich aber ſchließlich zu 
einem Geſtändnis, wobei er erklärte, das geſtohlene Rad in 
Tauer (Turzno) verkauft zu haben. Hier konnte dann auch 
der Käufer ermittelt werden, und das geſtohlene Fahrrad 
wurde im Sande vergraben aufgefunden. Während der Ge⸗ 
ſchädigte ſein Eigentum zurückerhielt, wanderte der Täter, ein 
notoriſcher Fahrraddieb, der ſchon 15 Diebſtähle auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat, hinter ſchwediſche Gardinen. * 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungslalender. 


Og. Graudenz. 8. 10., Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Crone. 10. 10., 16 Uhr, Volksfeſt im Grabiner Wäldchen. 


Og. Otteraue. 10. 10., 19 Uhr, Volksfeſt bei Stern. 

Og. Bachwitz. 10. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Selen. 

Og. Sarbia. 10. 10., 19.30 Uhr, Herbſtfeier. 

Og. Jablone. 10. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Konojad. 10. 10., Herbſtfeier in Jablonowo im Hotel Paul. 


Og. Kirchplatz Borni. 11. 10., 14 Uhr, Erntefeier (nicht wie bisher 
gemeldet am 10. 10.) . 

Op. Hermannsdorf. 10. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Altkloſter. 11. 10., 15.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Paulsfeld. 11. 10., Herbſtſeier. - 

Og. Welnau. 11. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Kedziora in Rubno. 

Og. Debowa⸗Laka. 11. 10., 16 Uhr, Herbſtfeier bei Ploetz in 
Hohenkirch. 

Og. Rosmin. 11. 10., 15 Uhr, Erntefeier bet Vg Brommund. 

Og. Schroda, Dominowo, Nekla, Warburg, Pontkau, 11. 10., 16 Uhr, 
Erntefeier bei Bröezinſki in Dominowo. 

Og. Wollſtein, Paulswieſe. 11. 10., 18 Uhr, Herbſtfeier in Wollſtein. 

Og. Mogilno. 11. 10., 16 Uhr, Kreistreffen im Hotel Monopol. 

Og. Groß⸗Böſendorf. 11. 10., 14.30 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung 
bei Oborifi. 

Og. Gneſen. 11. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung 
im Zivilkaſino. Ltg. Vg. Wendorff. 

Os. Groß⸗Neudorf. 11. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei 
Kramer, Groß⸗Neudorf, „Ernte und Arbeit“. 

Og. Borek. 11. 10., Heimatfeſt. 

Og. Rogaſen. 11. 10., Heimatfeſt. 

Og. Krotoſchin. 11. 10., 15.30 Uhr (nicht wie bisher gemeldet um 
14 Uhr), Vortrag Vg. Reiſſert: Seemannsgarn und Jäger⸗ 


latein. 
11. 10., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſ., „Ernte und Arbeit“. 


Og. Oſie. 11 i 
Og. Jutroſchin. 11. 10., Heimatfeſt. 
11. 10., Erntefeier. 


Os. Beutſchen. 
Og. Tremeſſen. 17. 10., Herbſtfeier. 
17. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, „Ernte 


Og. Laskowitz. 
und Arbeit“, im Heim. 
Og. Gogolinke. 17. 10., 19 Uhr. öffentliche Kundgebung, anſchl. 
Herbſtfeier (nicht wie bisher gemeldet am 10. 10.). 
Og. Brodden. 17. 10., 18 Uhr, Heimatfeſt (nicht wie bisher gemeldet 
am 11. 10.). 

Og. Moſchin. 16. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Joch⸗ 
mann in Kroſinka. - 
Op. Wiskitno. 18. 10., 14 Uhr, Herbitieier im Heim in Sitowiec. 

Og. Obornik. 18. 10., 20 Uhr. (Es ſpricht Dr. Kohnert.) 
Og. Nakel. 18. 10., 14 Uhr, im Borekſchen Saale in 
Polichno. 
Og. Filehne. 
Og. Poſen. 
werkerhaus 
Og. Warlubien. 
Og. Schubin. 
Kohnert.) 
Og. Inin. 18. 10., 16 Uhr, Kreistreffen im Kaufhaus Janowitz. 
(Es ſpricht Dr. Kohnert. ) 8 
Sa. Gollantſch. 25. 10., 18.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, anſchl. 
Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch. ; net 


Hohnſteiner Pupvenipieler. 


(Frauen) 


Herbſtfeier 


18. 10., 18 Uhr, Heimatfeſt. 

18. 10., 17 Uhr, Volksdeutſche Kundgebung im Hand⸗ 
(Es ſpricht Dr. Kohnert.) 2 
18. 10, 18 uhr. Mitglieder⸗Verſ. bei Poplamifi. 

18. 10., 13 Uhr, Kreistreffen. (Es ſpricht Dr. 


Da. Life. 9. 10., 14.90 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene im 


Evangeliſchen Gemeindehaus. 

Og. Birnbaum. 10. 10. 

Og. Wulſch. 11. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
(im Saale Langner). 

Og. Pinne. 19. 10., 17 Uhr, bei Biſanz. 

Og. Poſen. 21. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
(im Evangeliſchen Vereinshaus). 7016 

Og. Koſten. 24. 10. (7052 
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= Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt notierte man für die 
Hauptartikel folgende Preiſe: Eier 1,20—1,40, Butter 1,10— 
1,40, Tauben 0,30— 0,40, Hühner 0,80 —2,00, Enten 1502.50, 
Gänſe 3,00 5,00: Grünlinge zwei Maß 0,15, Rehfüßchen Maß 
0,10, Reitzker Mandel 0,40 0,60, Himbeeren 1,50, blaue 
Pflaumen 0,20—0,30, Apfel 0,10—0,35, Paradiesäpfel Kilo 0,15, 
Birnen 0,15—0,40, Pfirſiche 0,30—0,40, Weintrauben 0,400.80, 
Nüſſe 0,60 —0,90, Zitronen Stück 0,15—0,25; Kartoffeln drei 
Pfund 0,10, Kohlrab: Bund 0,100.15, Karotten Bund 0,10— 
0,20, Mohrrüben 0,05—0,10, Tomaten 0,10 0,20, grüne To⸗ 
maten 0,05—0,10, Zwiebeln 0,10, Radieschen Bund 0,10, Salat 
drei Köpfe 020, Gurken Stück 0,05—0,25, Peterſilie Bund 0,05, 
Suppengemüſe Bund 0,10 Zloty uſw. * * 

* 


Vereine. Beranitaltungen 
und neſondere Nachrichten. 


Der Deutſche Frauenverein Thorn deutſchen Mit⸗ 
bürger aus Stadt und Land zum Wohltätiakeitsfeſt zum Beſten 
der Schweſternſtation für Kranke am Sonntag. 4 Uhr. im Deut⸗ 
ſchen Heim. Die Ausgeſtaltung des Unterhaltungsprogramms 
liegt in den Händen bewährter Kräfte. 6939 ** 


erwartet alle 


Graudenz. 
Kirmes im Aympiſchen Dorf 


Oktoberfeſt 
der 

deutſchen Bühne Grudziadz 
am Sonnabend, dem 10. Oktober 1936 
im Gemeindehauſe. Beginn um 20 Uhr 30. 
Einzug 
Olympiſcher Fackeltanz | 
| 
| 


Tanz mit den olympiſchen Ringen 
3 Tanz⸗Kanellen. 3 Tanz⸗Flächen. 


ee — Sei m Ein 
adungen in unſerm Geihäftszimmer | i 

Mala Groblowa, Ede Mictiewicza 10, an e 
von 11-13 u. 15—18 Uhr. Tel. 2035. 7057 x 


3 85 nn 5 — 
Szeroka 34, Telefon „ erhältlich. 7030 
Verein der Kunſtfreunde. 


Stahldrahtſeile 
für Transmiſſion und 
Dampfpflug empfiehlt 
. M 
Seilfabrit, 


Stachel ⸗ 
beeren und Johannis⸗ 
heeriträucher zu verkf. 
H. Redmann, 
Legjondw 44. 


Auto⸗ 


70580 wagen, verkauft 


Thorn. 


‚die Berliner Soliten-Bereinigung | Anzeigen⸗Aufträge 


(30 Sänger und Sängerinnen) 

von muldo Favre ſingt 

em 13. Oktober 1936. 
8 Uhr abends, im Deutſchen Heim. 

Eintrittskarten zu 2,—, 1.50, 1.— zt und 

Iſind bei Juſtus Wallis, 


erteilt Rat 
Untergeſtelle debamme amn 

mit auter Bereifung Beſtellungen entgegen. 
geeignet für Pferde- Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 
n 7083| handl. Friedrioh,Torun, 
Holz, Mickiewicza 1. $w.Jaköbald, Tel. 2201. 


2 


Bei Erkältung, Fieber_ Schmerzen 
inden Gelenken und Gliedern 
leistet Togal gufe Dienste Auch bei 
rheumatischen und arthritischen 
Beschwerden sowie Gicht werden 
Togal-Tabletten angewandt. Togal 
stillt die Schmerzen und bringt E 
Erleichterung bei diesen Leiden = 


* 2 


Zempelburg. 


für die 


in Polen 


entgegen 


R. Stahr, Zempelburg, 
ul, Sienkiewicza 50, l. i 


hskl, (im Hauſe des Herrn Karl Shwar 3.) 
nia 4. 


r > an Zu LAK a na mE m a 


„Deutſche Rundſchau“ 


nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 
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Konitz (Chojnice) 

tz Um das Blaue Band. Bei ſtarker Norddweſtbriſe 
wurde die Regatta von Kl. Schwornigatz nach Müskendorf 
ausgeſegelt. Das Blaue Band errang die neue 154 m⸗Renn⸗ 
jolle „smigly“. Alle größeren Boote konnten nicht aus⸗ 
laufen, weil ſich bei dem regneriſchen kalten Wetter keine 
Mitſegler fanden. Es wurden nachſtehende Zeiten erzielt: 
„smigty“ Steuermann P. Lemanczyk 53 Min., „KPW 1“ 
Steuermann J. Miſska 53,30 Min., „Olympiajolle“ Steuer⸗ 
mann C. Trzebiatowſki 58 Min. RD. 


tz Der Katholiſche Arbeiterverein hielt im Hotel Engel 
ſeine Monatsverſammlung ab. Präſes Paul Stuwe be⸗ 
grüßte die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere Vikar Kir⸗ 
ſtein, der als kirchlicher Beirat für den Verein beſtimmt 
worden iſt. Vikar Kirſtein hielt einen Vortrag über das 
Leben und Wirken des Heiligen Franziskus von Aſſiſi. 


tz Feuer vernichtete in Czapiewice die Wohnhäuſer der 
Kätner Luczykowſki und Mietka. Der 1ljährige 
Mietka ſoll mit Streichhölzern geſpielt und dabei das Feuer 
verurſacht haben. Eine Unterſuchung der Brandurſache iſt 
noch im Gange. Beide Anweſen waren unverſichert. 


F. Fp 
Sturm über Hela. 


Seit einigen Tagen wütet über der Oſtſee ein ſchwerer 
Sturm. Die Fiſcher ſind nicht in der Lage, zum Fiſchfang 
auszufahren. Infolge des ſtarken Wellenganges, der die 
Mole des Fiſcherhafens überſpült, mußten die Arbeiten in 
Großdorf unterbrochen werden. Die Mole bietet jedoch, wie 
die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur betont, den Wellen 
guten Widerſtand. 


Br Aus dem Seekreiſe, 6. Oktober. Das ſtarke Regen⸗ 
wetter hat die niedriggelegenen Straßen in Adlershorſt total 
überſchwemmt, fo daß die Verbindung mit Zoppot und Gdin⸗ 
gen unterbunden wurde. In Grabau ſind vier Baracken, 
in denen arme Arbeiterfamilien wohnen, vom Regenwaſſer 
ſo ſtark unterſpült, daß man ernſtlich befürchtet, daß dieſe ein⸗ 
ſtürzen könnten. — In Goingen iſt das Markthallenbauterrain 
vollſtändig überſchwemmt, ſo daß es einem großen See gleicht. 


ef Briefen (Wabrzezno), 6. Oktober. Ungebetene 
Gäſte beſuchten den Geflügelſtall des Landwirts Zielinſti in 
Wittenburg und ließen ſämtliche Gänſe mitgehen. — Bei dem 
Beſitzer Wieczynſki in Oſterbitz drangen Diebe in die Speiſe⸗ 
kammer ein und ſtahlen eine Menge Lebensmittel. — Unbe⸗ 
kannte Täter ſchnitten nachts ſämtlichen Pferden des Guts⸗ 
beſitzers Dabſki in Ballitſch die Schwänze ab. 

v Briefen (Wabrzezno), 6. Oktober. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 30. September 
14 eheliche Geburten (10 Knaben und 4 Mädchen), die unhehe⸗ 
liche Geburt eines Knaben ſowie die Totgeburten von 3 
Knaben zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 7 (4 männliche und 3 weibliche Perfonen), 
darunter 2 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und ein 
Kind im erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 
6 Eheſchließungen vollzogen. 

» Culmſee (Chelmza), 6. Oktober. Dieſer Tage brach auf 
dem Boden des von etwa 60 Familien bewohnten Speichers 
„Pomowin“ durch ein überhitztes Ofenrohr ein Brand aus, 
der mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Dank der ſchnellen 
Intervention der Freiwilligen Feuerwehr konnte ein großes 
Unglück verhütet werden. An der Rettungsaktion beteiligten 
ſich auch die Bewohner des gefährdeten Speichers. 

* Piasken, Kreis Graudenz, 6. Oktober. Das Ernte⸗ 
dankfeſt war auch in dieſem Jahre für die Gemeinde eine 
Feier beſonderer Art. Die Kirche war im Altarraum und an 
den Chören mit Erntegaben prächtig geſchmückt. Eine feſtlich 
geſtimmte Gemeinde füllte trotz des regneriſchen Wetters das 
Gotteshaus. Poſaunenklänge eröffneten den Feſtgottesdienſt. 
Junge Mädchen brachten Licht, Brot und Früchte unter Bibel⸗ 
ſprüchen in die Kirche. Nach der Liturgie ſang Fräulein 
Renate Hentzelt einen Feſtgeſang. Nach der Predigt hielt 
die Gemeinde ihren Opfergang um den Altar. Der Ertrag 
(125 Zloty) ſoll für die Inſtandſetzung des Gotteshauſes Ver⸗ 
wendung finden. Die geſpendeten Naturalien ſollen dem 
Graudenzer Waiſenhaus Borrmannſtift das Durchkomwen 
erleichtern. Der Dank gegen den Allerhöchſten für das in der 
Ernte empfangene tägliche Brot findet in der geäußerten 
Spendefreudigkeit vorbildlichen Ausdruck. Mögen die Volks⸗ 
genoſſen auch anderwärts nicht zurückſtehen und das Winter⸗ 
hilfswerk fördern! 

* Rentſchkan (Rzeczkowo), 6. Oktober. Das Erntedank⸗ 
ſeſt wurde in der hieſigen Gemeinde zu einer erhebenden 
Feier. Unter Poſaunenbegleitung führte der Ortsgeiſtliche 
die Jugend in die feſtlich geſchmückte Kirche. Erntekrone 
und Ernteerzeugniſſe wurden am Altar niedergelegt. Nach 


Büchertiſch. 
Das Dorf an der Grenze. Roman von Gottfried 
Rothacker. Georg Langen — Georg Müller Verlag, München. 


„Das Dorf an der Grenze“, den Roman, den uns 
durch Vermittlung des rührigen Verlags Langen — Georg 
Müller der Sudetendeutſche Gottfried Rothacker geſchenkt, 
reihen wir in die Kategorie der auslanddeutſchen Schickſals⸗ 
romane ein. Es iſt verſtändlich, daß gerade das Ausland⸗ 
deutſchtum dieſe Werke begrüßt, vorausgeſetzt, daß ſie ein 
getreues Spiegelbild auslanddeutſchen Lebens find und von 
Kampf, Not, Freud und Leid eines auslanddeutſchen Volks⸗ 
ſplitters unverfälſcht berichten. Nur wer in dieſe Dinge 
hineinwächſt, ſie aber trotzdem mit dem breiten Horizont des 
Politikers erfaßt, iſt berufen, dieſe Dinge wirklich zu berühren. 


Ein Berufener iſt Gottfried Rothacker. Er ſchildert in ſeinem 
Roman das Schickſal eines deutſchen Dorfes im Sudeten⸗ 
gebiet. Mit den äußeren Dingen, die Rothacker im Zuſammen⸗ 
hang mit Dorf und Menſchen beſchreibt, verwebt der Verfaſſer 
Fragen volksdeutſchen Geſchehens im Auslande. Kaum ein 
auslanddeutſcher Roman erfaßt und erſchüttert wie dieſer. 
Nicht allein der Dinge wegen, die Rothacker lebendig und 
packend, ſozuſagen mit Herzblut ſchildert, ſondern beſonders 
ſeiner reichen Gedanken wegen, die volkspolitiſche und hiſto⸗ 
riſche Fragen von einer hohen Warte aus ſehen. Wenn einer 
den ſudetendeutſchen Verfaſſer verſteht, dann ſind wir es, 
wir — alle Deuifchen im Auslande. Vielleicht iſt Rothacker 
hier und dort ſubjektiv, aber es iſt die Subjektivität, die mit 
der Wahrheit Hand in Hand geht, und darum iſt dieſe Sub⸗ 
jeltivität — objektiv. ee 


* 


Pferdemarkt war mäßig beſchickt. 


N 


einer ergreifenden Erntedankfeſtpredigt fand der übliche 
Opfergang ſtatt. Dank für die Ausgeſtaltung der Feier 
gebührt der Leiterin der Jugendpflege. b 

v Vandsburg (Wiecbork), 6. Oktober. Der Vieh⸗ und 
Von den aufgetriebenen 
Pferden ſtanden gute Arbeitstiere mit 3—400 Ztoty im 
Preiſe; für geringere zahlte man 180—250 Zkoty. Gute 
junge Milchkühe preiſten je nach Qualität von 200—270 Zt, 
mäßig ernährte Tiere wurden mit 150—180 Ztoty verkauft. 

Aus bisher unbekannten Gründen entſtand in den 
Abendſtunden auf dem Gehöft des Landwirts Jarka in 
„Groß⸗Wöllwitz ein Feuer, das dank des energiſchen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr nur den Schuppen und die darin 
befindliche Mähmaſchine und den Kartoffelroder vernichtete. 


Freie Stadt Danzig. 


Schwerer Unglücksfall. 

In Danzig ereignete ſich auf dem Kohlenmarkt ein 
ſchwerer Unfall. Ein Straßenbahnwagen mit Anhänger 
fuhr in Richtung Holzmarkt. Als ſich die Straßenbahn in 
der Kurve auf dem Holzmarkt befand, kam der 53 Jahre 
alte Eugen Arndt aus Danzig⸗Landfuhr über den Fahr⸗ 
damm gelaufen und verſuchte auf den Anhänger zu ſprin⸗ 
gen. Dabei glitt er aus und geriet mit dem linken Bein 
unter die Räder. Erſt nach eineinhalbſtündiger Arbeit ge⸗ 
lang es den Verunglückten aus ſeiner furchtbaren Lage zu 
befreien. Er wurde mit ſchweren Verletzungen in das 
Krankenhaus übergeführt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. S. F. 1. Sie konnten an Arbeitsloſenunterſtützung einen 
Zuſchlag von 10 Prozent fordern nicht nur für Ihr Kind, ſondern 
auch für Ihre Frau. Ob auch für Jahre Schwägerin, hängt da⸗ 
von ab, ob dieſe verdienſtlos war. 2. Als Reiſeunterſtützung wer⸗ 
den die nachgewieſenen Reiſekoſten nach dem nidrigſten Tarif bis 
zu dem Orte erſetzt, in dem der Arbeitsloſe eine Beſchäftigung 
gefunden hat. 3. In Frage kommen die Sveditionsgeſchäfte von 
C. Hartwig und W. Wodtke. 4. Ein zuſammenfaſſendes deutſches 
Buch über die Verſicherung der geiſtigen Arebiter iſt uns nicht 
bekannt, Wenden Sie ſich an den Verlag Lex in Poſen, Waly 
Belachuäfetege 3, in dem die polniſchen Geſetze und Verordnungen 
mit ihren Abänderungen ins Deutſche übertragen werden. Dort 
wird man Ihnen ſagen, welche Hefte Sie zu Ihrer Orientierung 
brauchen. 5. Eine Gebühr für die Verlängerung eines Waffen⸗ 
ſcheins iſt nicht vorgeſehen. 6. Nach § 1, Abi. 6 der Verordnung 
des Miniſterrats vom 21. Auguſt 1935 find Fahrräder mit an- 
gefügtem kleinen Motor mit Zylindern von einem Gehalt bis 
em 3 von einer Gebühr befreit. 


Nr. 100 A. R. Die Sache iſt nur ſo zu erklären, daß in der 
Zementſchicht irgend wo eine undichte Stelle iſt. Wenn Sie bei 
einer Wiederholung des Waſſereinbruchs aut aufpaſſen, können 
Sie vielleicht die ſchadhafte Stelle finden und verdichten. Schwte⸗ 
riger iſt das ſchon am Fußboden, da hier raſch der ganze Fuß⸗ 
boden naß wird. Aber ein anderes Mittel, den Schaden aufzu⸗ 
finden, gibt es nicht. 


S. 3. In Ihrer Darſtellung finden ſich zwar einige Lücken 
— ſo fehlt unter anderem die Angabe, wo Sie von 1924 bis 1930 
als geiſtiger Angeſtellter verſichert waren — aber trotzdem beſteht 
hier ein ſolcher Wirrwarr von Entſcheidungen, die einander wider⸗ 
ſprechen, daß es vielleicht nützlich wäre, die ganze Angelegenheit 
dem Miniſterium für ſoziale Fürſorge zur Einſichtnahme zu über⸗ 
ſenden mit der Bitte um Feſtſtellung, was hier Rechtens iſt. Lei⸗ 
der muß ſich unſere Auskunft auf das Vorſtehende beſchränken. 


M. G. K. Sie hätten uns die ablehnenden Beſcheide aus 
Samter und Warſchau zur Kenntnisnahme einreichen ſollen, denn 
ohne Kenntnis dieſer Beſcheide tappen wir im Dunkel. Wir 
können uns nicht vorſtellen, daß Ihnen, obgleich Sie verſichert 
waren, die Koſten für das Heilverfahren auferlegt worden ſind. 
Es müſſen alſo Umſtände vorgelegen haben, die dieſe Ablehnung 
rechtfertigen: ohne Kenntnis dieſer Umſtände können wir ein Ur⸗ 
teil nicht abgeben. 


Oſtſee. 1. Es wird Ihnen wohl nichts anderes übrig bleiben, 
als noch einmal den gleichen Antrag zu ſtellen, daß die Schuld 
auf Raten verteilt werden möchte. Die Koſten des neuen Ver⸗ 
fahrens können Ihnen unmöglich auferlegt werden, denn Sie 
aben die Ereigniſſe, die zur Aufhebung des Urteils geführt 
aber, nicht verſchuldet. 2. Ob das Moratorium über den 1. Ok⸗ 
tober 1938 hinaus verlängert wird, wiſſen wir nicht, und das weiß 
heute wahrſcheinlich kein Menſch. 3. An Zinſen werden Sie einen 
Satz zahlen müſſen, der ſich zwiſchen 4½ und 3 Prozent bewegt. 

3. 3. Die Rente konnte Ihnen nur gekürzt reſp. ganz ent⸗ 
zogen werden, wenn Sie weiter in Ihrer Stellung blieben und 
aus Ihrer Arbeit ein Einkommen bezogen das zuſammen mit der 
Rente die Grundrente überſtieg. Ihr Einkommen aus Ihrem 
Kapitalvermögen oder aus einem Hauſe hat auf die Kürzung oder 
Entziehung der Rente keinen Einfluß. D. h., wenn Sie noch 
ſo viel Einkommen aus Ihrem Hauſe oder aus Kapitalvermögen 
— ſo kann Ihnen die Rente weder gekürzt noch entzogen 
werden. 1 

H. P. Grudziadz. 1. Es könnte fein, daß Sie auf eine Voll⸗ 
rente Anſpruch haben: wenden Sie ſich mit einem entſprechenden 
Antrag an die Sozialverſicherungsanſtalt (frühere Krankenkaſſe). 
2. Ihre Frau hat keinen Anſpruch auf Witwenrente, da Sie bei 
Ihrer zweiten Verheiratung bereits eine Rente bezogen hat. 
Art. 189, Abſ. (2), Punkt 2 des Sozialverſicherungsgeſetzes.) 3. Ob 
Ahnen infolge Ihres im Kriege gefallenen oder vermißten Sohnes 
eine Beihilfe zuſteht, wiſſen wir nicht, da wir die einſchlägigen 
Verhältniſſe nicht kennen. Jedenfalls hängt aber dieſe Frage mit 
Ihrer Invalidenrente nicht zuſammen. 


Berli 1. Oct. 1. Wenn die Danzigerin einen Danziger Paß 
nach Deutſchland beſitzt, kann ſie ſelbſtverſtändlich ohne irgend⸗ 
welche Schwierigkeit nach Deutſchland reiſen. 2. Wenn Sie durch 
eine Beſcheinigung des Arbeitsvermittlungsamtes nachweiſen, daß 
Sie hier keine Stellung bekommen können, dann bekommen Sie 
von der polniſchen Paßſtelle einen ſogenannten Auswanderungs⸗ 
paß. Aber dazu brauchen Sie noch, um tatſächlich nach Deutſch⸗ 
land reiſen zu können, ein deutſches Einreiſeviſum, und ob Sie 
das erhalten, hängt von Umſtänden ab. Sicherer iſt es, ſich von 
hier aus eine Stellung oder Unterkunft bei Verwandten in 
Deutſchland zu beſorgen; auf Grund einer Beſcheinigung darüber 
ee Sie eine Einreiſegenehmigung nach Deutſchland ſicher ers 
alten. 


Sonderheft „Scholle und Menſch“ der Oſtdentſchen Monatshefte. 


Schon vor mehr als zehn Jahren gaben die Oſtdeutſchen 
Monatshefte als führende Zeitſchrift des Oſtens ein Sonderheft 
mit dem Titel „Scholle und Meuſch“ heraus. Die Beiträge zeu⸗ 
gen von der heiligen Verbundenheit des Menſchen mit der Mut⸗ 
ter Erde, von Blut und Boden. Profeſſor Ernſt Schultze behan⸗ 
delt im einführenden Aufſatz „Die volksbiologiſche Bedeutung des 
Bauerntums“, eine wertvolle wiſſenſchaftliche Abhandlung. Die 
literariſchen Arbeiten des Heftes führen in die öſtliche Heimat 
bis hinauf an die Grenzen und weiter ins ehemalige Baltenland. 
Wir erleben durch Hugo Paul Schreiber⸗Uhlenbuſchs anſchauliche 
Schilderung ein Kriegserlebnis in der Unbeſtechlichkeit zweier 
deutſcher Menſchen, die als Deutſche ſich in Feindesland als 
egner gegenübertreten und mit vorbildlicher Gerechtigkeit jeder 
des anderen Standpunkt achten und würdigen. 
„Windmühlenſchickſale“ ſchildert ſinnvoll Heinrich Burhenne. 
Wertvolle Gedanken über „Acker und Scholle“ äußert Albert 
Geſchke. Sagen und Erzählungen von Hermann W. Anders (Die 
große Fabri, Dora Eleonore Behrend (Herr Hagel), Karl Here 
bert Kühn (Der Schmied von German), Sophie Stierna (Fiſcher 
Dubies), Gert Schoenhoff (Großmutters Tod) atmen den Zauber 
heimatlicher Natur. Der junge Wolfdietrich Kleiſt iſt mit einer 
Erſtlingsarbeit „Abendglocken) vertreten. — Der bebilderte Bei⸗ 
trag von Heinz Grothe über den niederſüchſiſchen Künſtler Klaus 
Wrage mit feiner Block⸗Holzſchnittkunſt fügt ſich ausgezeichnet dem 
Rahmen des Heftes ein. Kunſtwiſſenſchaftliche Kreiſe erfreuen die 
Ausführungen von Dr. Hans⸗Bernhard Meyer über ein Bild des 
Danziger Malers Anton Möller im Dom zu Königsberg. In 
der Rundſchau behandelt Dr. Taube die diesjährigen Feſtſpiel⸗ 
wochen der Zoppoter Waldoper („Rienzi“ und „Parſifal“). Aus 
Anlaß des 60. Geburtstages des oſtdeutſchen Komponiſten Georg 
Vollerthun iſt deſſen Schaffen in den Streifzügen des Heraus⸗ 
gebers gewürdigt. Dem WWiährigen Hermann Löns widmet 
Berta Witt aus Anlaß ſeines Todestages am 20. September eine 
tiefſchürfende Arbeit. Ein Gedenkblatt von Ludwig Heilbronn 
erinnert an den ruſſiſchen Fürſten in deutſchen Dienſten Michael 
Andreas Barcley de Tolly. Ein Aufſatz über die Raabeſtiftung 
(Dr. Franz Lüdtke), Gedichte und Ausſprüche von oſtdeutſchen 
Dichtern Julius Bansmer, Friederike Feldhahn, Albert Geſchke, 
Eva Herzberg, Johanna Hinz, Kurt Kuberzig, Carl Lange, Ewald 
Swars, Gertrud Prellwitz, Johanna Wolff, Heimatgedichte Bern- 
hard Mods, Maria von Ribbentroyps und Ernſt A. Rohnerts — 
runden das ſchöne Scholleheft, das weite Verbreitung verdient, ab. 
* 2 . 
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In Chikago ſchlug der Negerboxer John Lewis feinen Gegner 
Red Burman, den Schützling Dempfey's ſchon in der zweiten 
Runde k. o. In der erſten Runde mußte Burman, der um eine 
Klaſſe ſchlechter war, ſiebenmal zu Boden und wurde nur durch 
den Gong von dem Auszähler gerettet. In der zweiten Runde 
wurde dann Lewis leichter K. O.⸗Sieger. Lewis begibt ſich nun 
nach England, wo er gegen den britiſchen Meiſter im Halbſchwer⸗ 
gewicht, Len Harvey, antreten ſoll. 


Lovelock in Newyork geſchlagen. 


Das mit großer Spannung erwartete Treffen der großen 
1500 ⸗Meter-Läufer Jack Lovelock, San Ronani und Glen 
Cunningham brachte einen knappen Sieg von Son Romant, 
der die Strecke in der Zeit von 4:09 Itef, Lovelock wurde mit 4:10 
Zweiter. Cunningham, der mit 4:06,8 den Weltrekord hält, 
wurde mit 4:13 nur Dritter. 


Neuer Weltrekord im 2000 m⸗Lauf. 


Dem Ungar Szabo iſt am Sonntag der Verſuch, den Welt⸗ 
rekord im 2000⸗Meter⸗Lauf zu unterbieten, geglückt. Er brauchte 
für die Strecke nur 5:20,4, während die Rekordzeit des Franzoſen 
Ladonmegue 5:21,8 betragen hatte. Damit iſt der letzte noch von 
Ladonmégue gehaltene Weltrekord gebrochen. 


Für wohlbeleibte, muskelkräftige Perſonen, bei denen allerlei 
Beſcherden der allzureichlichen Vollſaftigkeit vorhanden ſind, paßt 
eine mehrwöchige Trinkkur mit dem natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer — täglich früh nüchtern ein Glas voll — gan vor⸗ 
trefflich! Arztlich beſtens empfohlen. (5659 


Kleine Rundſchau. 


Polniſche Techniker in Berlin. 


In Berlin weilt zur Zeit eine Gruppe voon 35 pol- 
niſchen Profeſſoren und Studenten der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen, um die Errungenſchaften der deutſchen Technik auf 
dem Gebiet des Maſchinenbaus und der Elektrotechnik 
kennen zu lernen. Der Verband deutſcher Ingenieure hat 
für die polniſchen Gäſte einen Empfangsabend veranitaltet- 
Nach einer Woche werden ſich die polniſchen Techniker zu 
weiteren Studien nach Mitteldeutſchland begeben. 

Goethe Medaille für Richard Haupt: 


Der Führer und Reichskanzler hat durch Urkunde vom 
26. September 1936 dem geheimen Regierungsrat Provin⸗ 
zialkonſervator a. D. Profeſſor D. Dr. Richard Haupt in 
Preetz anläßlich ſeines 90. Geburtstages am 6. Oktober 
d. J. in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Erforſchung 
des deutſchen Kulturerbes in der Nordmark die Goethe— 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 

Deutſche Sprache — ſchwere Sprache. 

Goͤp. — In Straßburg gibt eine Firma eine Prämien⸗ 
liſte für rabattbegierige Hausfrauen heraus. Darin wird 
u. a. verheißen: ein Krag aus Steingut, ein Mühleimer 
mit Deckel, ein ſchöner Vaſen, eine kleine Wandhur, ein 
Etui mit koffeelöffeln inen gefütert, eine ſchöne Küchen⸗ 
ſchauffel, ein Fliggenſchränkchen, ein Photographie⸗album, 
ſchöne Ei band, ein Bettwürmer uſw. Dies iſt ein Deutſch, 
wie es heute auf altem deutſchen Sprachboden erwächſt⸗ 
Babylon im Elſaß! 

Erdbeben in Kärnten, 

In Kärnten wurde ein ſtarkes Erdbeben verſpürt, das 
beträchtlichen Schaden anrichtete. In der Ortſchaft St. Leon⸗ 
hard ſtürzte die Zimmerdecke des Bezirksgerichts ein. Der 
Turm der alten Pfarrkirche in St. Peter wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Das Schloß Ehrenfels bei St. Leonhard mußte ge⸗ 
räumt werden. In der Ortſchaft Reichenfels im Lavant⸗Tal 
ſind faſt alle Häuſer beſchädigt. Verletzt wurde niemand. 


Verdun. Roman von Edgar Maaß. Propyläen⸗Verlag⸗Berlin. 
Broſchiert Rm. 3,80, Ganzleinen 5 Rm. 

Einmal mußte das Hohelied der Kameradſchaft der Front ge⸗ 
ſchrieben werden. Hier iſt es! Damit iſt nicht geſagt, daß jene 
zahlreichen Werke, die das Fronterlebnis im geſchriebenen Wort 
einfangen, die nachkommenden Generationen jenes uneraründliche 
Geheimnis der Schlacht übermitteln, nicht ebenfalls die Kamerad⸗ 
ſchaft, das Zuſammenhalten auf Gedeih und Verderb, in den 
Mittelpunkt geſtellt haben. Dennoch — wer dieſes Buch lieſt, wer 
dem Dichter Edgar Maaß auf ſeinen Wegen durch die mörde⸗ 
riſchſten aller Schlachten bei Fleury, Douaumont und durch die 
Schluchten um Verdun folgt und damit jene kleine Maſchinen⸗ 
gewehrgruppe begleitet, der kommt zum Vorhof jenes großen Er⸗ 
lebniſſes, das uns als unfaßbares Zuſammenſpiel von Menſch, 
Feuer, Sonne, Mond, Tag, Nacht und Mutter Erde erſcheint. 
Um in dieſes Geheimnis einzudringen, das allen Toten und lüber⸗ 
lebenden der großen Schlachten des Weſtens eine urplötzliche 
Offenbarung geworden iſt, bedurfte es der Sprache des Dichters, 
der n Wirklichkeit und Fühlen zum Sprachbild wer⸗ 
den läßt. 

Das Buch iſt eine Koſtbarkeit. Es iſt Erinnerung für die 
noch lebende Kriegsgeneration, die ihre Deutung und Erklärung 


für Weſen und Sinn von Verdun erhält, dieſes Verdun, das 
zweimal in der Geſchichte das deutſche Schickſal beſiegelt hat. Fur 
die Jugend iſt es das Tor zur Erkenntnis der echten, reifen 


Kameradſchaft, die keine Phraſen kennt. Und gerade aus dieſem 
Grunde mag dieſes Buch Erlebnis der deutſchen Jugend werden. 


Polen. Von Dr. Wilh. Nölting. Kurt Wolff⸗Verlag. Rm. 4,80. 

Es iſt anzunehmen, daß dieſes Buch über Polen im Zuge der 
ſtark in den letzten beiden Jahren im Reich emporblühenden 
Polenliteratur entſtanden iſt. Wenn dem fo fein ſollte, dann it 
der edle Wille, „Aufklärung im Reich über den Oſten“ zu geben, 
nur zu loben. Der Kenner Polens kommt aber beim Studium 
dieſes bewußt volkstümlich gehaltenen Buches in innere Bedräng⸗ 
nis, wenn auch die äußere Aufmachung des Buches geradezu vv 
ſtechend iſt. Der Verfaſſer iſt bei dem Wunſch, einen liberbli 
über alle Gebiete des polniſchen Staatslebens zu geben, nicht von 
Ungenauigkeiten verſchont geblieben, die ſich ſogar in die außer. 
ordentlich wenigen Zeilen über die deutſche Minderheit, 2 
geſchlichen haben. Der Verfaſſer bittet im Vorwort ſeines Buches 
um Nachſicht; ſie ſei ihm gewährt, wobei wir gern geſtehen, ber; 
das Material über Polen eben eine große Vertrantheit erforde ng 
Von großem Wert dagegen iſt das Bildmaterial des Buches. da 
eine gute Überſicht über Polen gibt. 


ii 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


> Warſchau, 7. Oktober. 


In Lemberg hat ſoeben eine außerordentliche 
Tagung des Verbandes der Legionäre aus den ſüdöſtlichen 
Wojewodſchaften ſtattgefunden, eine Tagung, die eigens zu 
dem Zwecke einberufen wurde, um die Delegierten, etwa 
100 Perſonen, mit den Leitlinien der gegenwärtig in Angriff 
zu nehmenden organiſations⸗politiſchen Ar⸗ 
beiten bekannt zu machen. Dieſer Tagung würden weitere 
politiſche Kreiſe vielleicht keine beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden, wenn das auf der Tagung von Abgeordneten Dr. 
Wofciechowſki gehaltene politiſche Hauptreferat nicht 
gewiſſe Aufklärungen und zumal Anſagen enthielte, welche 
die geplante Löſung des aktuellſten und vielleicht zentralen 
Problems der polniſchen Innenpolitik betreffen. 


Dr. Wofciechowſki hatte vor der Tagung mit dem Chef 
des Legionär⸗ Verbandes, Ober ſt Koc, ein auf die Arbeiten 
an der zu ſchaffenden neuen politiſchen Organi⸗ 
ſation in Polen bezügliches Geſpräch gehabt; die Ideen, 
die Dr. Wofciechowſki in ſeinem Referat vor den Delegierten 
des Verbandes entwickelte, ſind daher als diejenigen zu be⸗ 
trachten, welche der vom Oberſt Koe zu ſchaffenden neuen Or⸗ 
ganifation zugrunde liegen werden. Dieſe Annahme kann, 
beſonders in Anſehung der eingehenden Aufklärungen, die Dr. 
Wojciechowſki während der Ausſprache über fein Referat ge- 
geben hat, keinem Zweifel unterliegen. Die bezeichnenden 
Ausführungen des Abg. Dr. Wofciechowſki lauteten: 


„Wir leben in einer ungewöhnlich ſchwierigen und ver⸗ 
antwortungsvollen Zeit. Mit dem Augenblick, da Polen ohne 
den Marſchall Pilſudſki daſteht, find alle Arbeiten und 
Pflichten auf die Polniſche Nation übergegangen, die ſich nach 
dem Tode des Marſchalls freudig und freiwillig unter das 
Kommando ſeines Nachfolgers, des Generalinſpekteurs Ge⸗ 
neral Rydz⸗Smigly, geſtellt hat. 


„Polen“ — fuhr Dr. Wojciechowſki fort — „nimmt 
in Europa eine ausnehmend gefahrvolle Stelle ein. 


Vom Oſten und Weſten her von Großmächten umgeben, die 
bis aufs äußerſte mit dem Willen und Begehren nach einem 
ſowohl phyſiſchen als geiſtigen Kampf ohne Pardon geladen 
find, — kann Polen ſeine Unabhängigkeit nur dann bewahren, 
wenn ſich die ganze Polniſche Nation zu einträchtiger Arbeit 
zuſammenſchließt. Die geſchichtliche Erfahrung lehrt uns, daß 
olen, um ſich zwiſchen den diametral entgegengeſetzten 
Syſtemen: des Faſzismus und des Bolſchewismus behaupten 
zu können, 
ein Nationalſtaat ſein und eine mit großer 
Autorität ausgeſtattete Negierungsgewalt haben muß.“ 


An dieſer Stelle ſeiner Rede gab Dr. Wojciechowſki die 
wichtige Erklärung ab: 


„In der Organiſation, die in naher Zeit ins 

Leben gerufen werden wird, wird Platz für alle 

Polen von der PPS bis zur Nationalen Partei 
vorhanden ſein.“ 


Die Reſonanz unſerer Arbeit muß ſo weitreichend ſein, 
Die ſie das Dorf und das ſtädtiſche ariat umfaſſen kann. 
5 je rieſige Maſſe der Volksgemeinſchaft muß an Polen 
erangezogen, muß mit ihm verbunden werden, muß Polen 
eben lernen. Die Arbeiten in dieſer Richtung werden durch 
eine im allgemein nationalen Rahmen raſch und ſachkundig 
urchgeführte Agrarreform ſowie durch eine entſprechende 
Löſung der Probleme der Arbeit und des Lohns bewältigt 
werden. Ebenſo muß das Problem der Teilnahme des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechts gelöſt werden.“ 


Nach dem Referat erteilte Dr. Wojciechowſki — wie ſchon 
erwähnt — eingehende Aufklärungen und zwar unter Hinweis 
auf das mit dem Oberſt Koe bezüglich der neuen politiſchen 
Organiſation gehabte Geſpräch. 


Die Idee der Zuſammenfaſſung aller national⸗ 
Polniſchen Elemente (von der PRS bis zur Nationalen 
rtei) in der neuen Organiſation, welche Oberſt Koc ins 
fe zu rufen oom Nachfolger des Marſchalls Pilſudſki, Ge⸗ 
5 rund 08a-Smigly, beauftragt iſt, wurde damit in den Vorder⸗ 
viel der politiſchen Diskuſſion geſtellt und hat bereits ein 
W Echo gefunden, das ſtudiert und analyſiert zu werden 
> ient. Wenn wir nämlich „Echo“ ſagen, meinen wir nicht 
Fa bloß einen bejahenden Widerhall. Es haben ſich nämlich 
“= an Stimmen erhoben, welche einen Zuſammenſchluß von 
— die miteinander unverträglich ſind, entſchieden 
er wir aber dieje Stimmen anführen, ſei darauf hin⸗ 
es ſen, daß dieſelbe Idee des Zuſammenſchluſſes der 
und er Nation, der durch die ungeheuren Zeitumſtände 
* cht zunehmenden Gefahrenmomente zur Notwendigkeit 
u wird, den Weſenskern der Gedanken des beredten 
. bildete, den der Unterrichtsminiſter Prof. Swieto⸗ 
prüfte in der am 4. d. M. in Poſen im Beiſein des Stants- 
e nten gehaltenen Rede an die akademiſche Jugend und 
3 eich auch an die geſamte polniſche nationalgeſinnte All⸗ 
Ae t gerichtet hat. Mit ſehr beredt ausgeführten Hin 
2 begründete der Miniſter die Notwendigkeit der liber- 
5 pa aller bisherigen Gegenſätze in der Nation und ſprach 
— iaung aus, daß „der Augenblick herannahe, wo die 
— ation, zur Erfüllung großer hiſtoriſcher Schickſals⸗ 
5 u berufen, ſich über innere Zwiſtigkeiten und Ver: 
erungen hinwegſetzen werde“. 


Die politiſche Bedeutung und zumal der beſtimmte po⸗ 
U iſche Zweck des Appells, den der Unterrichtsminiſter mit 
in enderer Feierlichkeit an die Polniſche Nation gerichtet hat, 

von der polniſchen Publiziſtik richtig erfaßt worden. Der 
3 war aber zu allgemein, um Anknüpfungspunkte für 
Ele Ausſprache über die ſchwierige Frage zu bieten, welche 
welmen te, nach welchem Modus und gemäß 
aut ge n Grundſätzen fi zuſammenſchließen ſollen. Eine 
dahe nmene Ergänzung zu der Rede des Miniſters waren 
. die Aufklärungen, die Dr. Wojeiechowſki den Delegierten 

Legionäre in Lemberg gegeben hat. ö 


5 . Entgegnungen, die jetzt von denjenigen kommen, an 
beſtrei Miniſter die Aufforderung zur Einigkeit gerichtet hat, 
tracht⸗ten keineswegs die Notwendigkeit „der nationalen Ein- 
Bedi Dieſe Einheit ſei aber nur dann möglich, wenn gewiſſe 
din ungen erfüllt ſein werden. Über dieſe Be⸗ 
des agen äußert ſich vom Standpunkte der Grundſätze 
War anäßigten Flügels des Nationalen Lagers der „Wieczör 
wili“ in bezeichnenden Ausführungen. 
latt die vom Unterrichtsminiſter angewandte Be⸗ 
„Zwiſtigkeiten“ für ungeeignet, um durch ſie die 


Vor allem 


n 


„ 


Nationale Einheit und das neue polniſche Lager. 


innere politiſche Situation Polens zu charakteriſteren. De: 
richtige Ausdruck für die grundſätzlichen Ideenunterſchiede in 
der polniſchen Volksgemeinſchaft ſei 


nicht: „Zwist“, ſondern: „Kampf“. 


„Kann man annehmen“, — fragt das Blatt — „daß es zu 
einem gewiſſen Waffenſtillſtand im. Ringen der zwei Ideen⸗ 
Lager kommen könnte, in welche unſere Volksgemeiuſchaft 
immer deutlicher zerfällt? Die neulichen Lodzer Wahlen 
haben erwieſen, daß zwiſchen dem Nationalen und dem Marxi⸗ 
ſtiſchen Lager ein ſcharfer Kampf im Gange iſt, den man durch 
eine Verſtändigung nicht beheben kann. Eine Verſtändigung 
iſt hier ausgeſchloſſen.“ Auch wenn es durch künſtliche Mittel 
gelingen ſollte, den Kampf dieſer zwei Lager abzuſchwächen, 
ſo würde „ein derartiger Waffenſtillſtand nicht zur Stärkung 
der materiellen und geiſtigen Kräfte der Nation, wie auch 
deren äußerer, auf die Wehrkraft geſtützten Macht beitragen“. 
„Im vorliegenden Falle verlangt das Jutereſſe der Nation 
und des Staates die vollſtändige Vernichtung des umſtürz⸗ 
leriſchen Faktors.“ Aber auch nach Ausſchaltung des Kommu⸗ 
niſtiſchen Lagers würden nicht geringe Schwierigkeiten bei 
einer Herbeiführung der Einigkeit im Wege ſein. Dieſe 
Einigkeit ſei nicht ohne Erfüllung „verſchiedener Be⸗ 
dingungen“ zu erzielen. Das Blatt verlangt nicht mehr 
und nicht weniger als 


„eine grundſätzliche Anderung der politiſchen 
Verhältniſſe“, 


eine Anderung, welche es ausſchließen würde, daß „eine Gruppe 
den anderen übergeordnet ſei“. Die Abſchaffung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes müßte nicht nur in Worten, ſondern durch Taten 
erfolgen. Die pſychiſchen Vorbedingungen zu einer Steigerung 
der Gemeinſchaftskräfte können nicht lediglich vermittelſt 
„eines Befehls, eines Appells, nicht einmal durch den Hinweis 
auf große Ziele“ geſchaffen werden. Hier müſſe „eine ge⸗ 
meinſame Idee“ wirkſam ſein, eine Idee, die ſich aus der 
Pſyche der Nation ergibt. Und die Verwirklichung dieſer Idee 
müſſe „von der lebendigen, organiſierten Maſſe der Nation“ 
gebilligt werden 


Die Ablehnung iſt, nach dieſer „Stimme“ zu ſchließen, 
entſchieden und ſogar ſchroff. Die oppoſitionellen Natio⸗ 
naliſten, ſogar die etwas gemäßigteren, haben ihre beſtimmte 
Anſicht über den nationalen Zuſammenſchluß, wie 
er ſein ſoll. Sie allein halten ſich für zuſtändig, die natio⸗ 
nale Idee auf Grund der „Pſyche“ der Nation und die Wege 
der Verwirklichung der Idee zu beſtimmen. Daraus ergibt 
ſich von ſelbſt der Anſpruch des Nationalen Lagers auf die 
„übergeordnete Stellung“, auf die es jeder anderen „Gruppe“ 
heute das Recht abſpricht. 


Großer Bauernprozeß in Litauen. 


Wie der Bauernaufſtand im vorigen 
Jahr organiſiert wurde. 


Ende September hat vor dem litauiſchen Kriegsgericht 
wieder ein großer Prozeß gegen Bauernſtreik⸗ 
führer in Südlitauen begonnen. Insgeſamt ſind 37 
Bauern angeklagt, 130 Zeugen werden im Verlauf der 
Verhandlungen vernommen werden. Die Angeklagten 
werden beſchuldigt, einen allgemeinen Bauer naufſtand 
in Litauen organiſiert zu haben, wobei es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Bauern und Polizei in Prienai, Veiveriai, 
Iſchlaugſcha und Ludvinavas kam. Während des Zu⸗ 
7 in 1 kamen 2 Bauern 
Leben, ferner wurden auern un Zoliziſt j 
Werth d 7 Poliziſten ſchwer 

Aus der 22 Seiten langen Anklageſchrift geht hervor, 
daß in den Sommermonaten 1935 in den genannten Ort⸗ 
ſchaften illegale Verſammlungen von Landwirten 
ſtattgefunden haben. Auf dieſen Verſammlungen wurde die 
Wirtſchaftspolitik der Regierung einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen. Die Bauern wurden zum Aufſtande in den be⸗ 
treffenden Ortſchaften aufgefordert, der dann zu einem all⸗ 
gemeinen Aufſtand ausgeſtaltet werden ſollte. In einem 
Tal in Schaltupiai hatten ſich am 26. Auguſt 1935 etwa 
600 Bauern verſammelt, die die Forderung ſtellten, daß 
Vertreter der Regierung zwecks Verhandlung zu ihnen 
kommen ſollten. In Prienai hatten ſich über 1000 Bauern 
verſammelt, die die gleiche Forderung ſtellten. Nach dieſen 
Verſammlungen gingen die Bauern zum aktiven Aufſtand 
über. Bei Veiveriai hatten ſie die Wege verſperrt und 
ließen keine Bauernwagen zum Markt fahren. Als die 
Polizei eingriff, kam es zu einer Schießerei, wobei die 
oben genannten Perſonen erſchoſſen bzw. verletzt wurden. 
In der Ortſchaft Schilavotas wurde ein Poliziſt gezwungen, 
einen Befehl zu unterſchreiben, wonach 2 vorher verhaftete 
Bauern freigelaſſen werden ſollten. Von Schilavotas begab 
ſich dann ein größerer Trupp Bauern nach Iſchlaugſcha, wo 
ſie ebenfalls verhaftete Bauern befreien wollten. Auch hier 
kam es zu blutigen Zuſammenſtößen. 


Laut der Anklageſchrift haben die Angeklagten über 
100 Brandſtiftungen verübt, wobei es zu zahlreichen 
Gewalttaten und Schießereien kam. Die meiſten Ange⸗ 
klagten befinden ſich auf freiem Fuß. Die Verteidigung der 
Angeklagten haben 10 namhafte Rechtsanwälte übernommen. 
Auf Antrag der Rechtsanwälte wird der Prozeß öffentlich 
verhandelt. Er wird vorausſichtlich 10 Tage dauern. 


Iniicher Gozialiſtenführer 
Bolniſcher Eozialiſt 80 Mosten erſchoſſen. 


In Warſchauer Sozialiſtenkreiſen iſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß in Moskau einer der Führer der ehemaligen 
Sozialdemokratie im Königreich Polen und Litauen, 
Dombſki, erſchoſſen worden iſt. Dombſki war in letzter 
Zeit unter dem Pſeudonym Kamienſki tätig und hatte 
unter dieſem Namen eine Reihe von Werbebroſchüren und 
Abhandlungen über den Marxismus veröffentlicht. Vor 
zwei Jahren hat er eine „Geſchichte der Polniſchen Litera- 
tur“ herausgegeben, wobei er ausſchließlich von kommuniſti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten ausging. Kamienſki hatte außerdem 
an literariſchen Schriften mitgearbeitet, die vor einigen 
Jahren in Moskau in polnifher Sprache erſchienen waren. 


Kamienſki⸗Dombſki war jüdiſcher. Abſtammung, in 


den letzten Jahren hatte er ſich von der aktiven politiſchen 
Betätigung zurückgezogen. Seinen Anſchauungen nach war 
er Trotzkiſt und das war ſein Verderben. Bei der gegen- 
wärtigen Abrechnung zwiſchen Stalin und den Anhängern 
Trotzkis mußte auch er das Schickſal vieler Gleichgeſinnter 
teilen. 


ums 


[4 
Bereitſchafts⸗Adreſſen an Rydz⸗Smigty. 

Am Sonnabend hielt in Warſchau die Gruppe der ehe⸗ 
maligen Mitglieder der Bauernpartei „Wyzwolenie“, 
die vor den letzten Parlamentswahlen ins Regierungslager 
überging, eine Tagung ab, die ſich von neuem zur Mitarbeit 
mit der Staatsführung bekannte und in eine Huldigung für 
den Generalinſpekteur der Armee, General Rydz-Smiglp, 
ausklang. 

Führer dieſer Gruppe, die durch ihre Wochenſchrift „Wyz⸗ 
wolenie“ noch einigen Einfluß in gewiſſen ländlichen Bezirken 
beſitzt, ſind die Senatoren Rog und Malinowſki. Ihr 
Anhang unter der Bauernſchaft wird allerdings von fachkundi⸗ 
gen Beurteilern auf nicht mehr als ein Zehntel der Anhänger 
der oppoſitionellen Bauernpartei geſchätzt. Doch iſt die Gruppe 
damit immerhin noch bedeutend größer als die anderen Partei⸗ 
ſplitter aus der Bauernbewegung, die gleichfalls Anſchluß an 
die Regierung geſucht haben, ſich aber untereinander nicht ver⸗ 
ſtändigen können. Von den Teilnehmern der Ausſchreitungen 
bei der Maſſenkundgebung der oppoſitionellen Bauernpartei in 
Krzeſzowice in Weſtgalizien ſtanden am Sonnabend etwa 
zwanzig vor Gericht. Einige der Meiſtbelaſteten wurden zu 
Freiheitsſtrafen bis zu zwei Jahren verurteilt. Die übrigen 
erhielten kürzere Gefängnisſtrafen mit Bewährungsfriſt. 

Auf dre Warſchauer Tagung wies Senator Rög in einem 
Referat auf die internationale Lage hin, die von der polniſchen 
Nation höchſte Wachſamkeit und Bereitſchaft zur Verteidigung 
der Staatsgrenzen im Notfalle erfordere. 

Polen könne ſich in einem derartigen Augenblick 

nicht mit inneren Kämpfen und Abrechnungen 

abgeben. 

Alle Kräfte müſſen auf eine Beſſerung der inneren Struktur 
hinarbeiten. Die wichtigſten und dringendſten Fragen, die 
Polen in dieſem Augenblick zu erfüllen habe, ſind: 1. Die 
Verſtärkung der Verteidigung; 2. die breiteſten Maſſen der 
Bevölkerung der Bildung zuzuführen; 3. den Arbeitsloſen zu 
helfen und 4. die agrariſchen Zuſtände zu ändern, damit die 
Erde wirklich jedem gehört, der auf ihr arbeitet. 

In einer Entſchließung wurde dem Oberſten Führer 
der polniſchen Armee die Bereitſchaft zur Mitarbeit zum Aus⸗ 
druck gebracht. Die Maſſe der Bevölkerung ſtehe zur Armee. 
Die Befehle des Oberſten Führers der Armee, der Polen auf 
wirtſchaftlichem und kuturellem Gebiet vorwärts bringen will, 
werde man jederzeit gern befolgen. Die Bauern verbinden 
damit den Glauben an eine große Zukunft des Vaterlandes. 

Auch in einer in Warſchau abgehaltenen Verſammlung der 
„Legion der Jungen“ wurde eine Reſolution gefaßt, in 
der dem Generalinſpekteur Rydz⸗Smigly die Bereitſchaft 
zur Mitarbeit nach ſeinen Befehlen zum Bau eines mächtigen 
und gerechten Polen zum Ausdruck gebracht wird. An dieſer 
Verſammlung hatten ſämtliche Kommandanten der Bezirke 
und einzelnen Lager aus ganz Polen teilgenommen. 


Ein neues Griechenland. 
N Programmatiſche Erklärun 
Maſſenverſammlung in Athen. 


Auf dem Verfaſſungsplatz in Athen wurde neulich eine 


in einer 


große Volkskundgebung veranſtaltet, die der Nationalen 
Regierung Vertrauen und Anerkennung ausſprach. Nach 
dem Bericht der amtlichen Nachrichtenſtelle waren bei dieſer 
Kundgebung alle Schichten des griechiſchen Vol⸗ 
kes vertreten, Standarten trugen Bilder des Miniſter⸗ 
präſidenten Metaxas oder Aufſchriften, wie „Es lebe der 
Retter des griechiſchen Vaterlandes, der Erwecker der Na⸗ 
tion, der Schützer des Arbeitervolkes“ und ſo weiter. Die 
Kundgebungsteilnehmer kamen ſchon am Nachmittag aus 
allen Gegenden Griechenlands zuſammen. Der Verfaſſungs⸗ 
platz und die anliegenden Straßen waren ſchon lange vor 
Beginn der Kundgebung überfüllt. Von den Fenſtern und 
Balkonen der Häuſer des Platzes wohnten weiter unge⸗ 
zählte Menſchen der Kundgebung bei. Amtlich wird die 
Beteiligung auf 300 000 Menſchen geſchätzt. Als Mi- 
niſterpräſident Metaxas erſchien, wurde er mit einem 
Beifallſturm empfangen. Metaxas hielt eine Rede an die 
Verſammelten, in der er u. a. ausführte: 5 


Griechenland ſollte das Opfer eines vom Kommunis⸗ 
mus angezettelten allgemeinen Umſturzes werden. Der 
5. September ſollte der Tag des Umſturzes ſein. Man 
kann ſich leicht vorſtellen, welches Schickſal Griechenland 
betroffen hätte. Es wäre das Schickſal geweſen, das Spa⸗ 
nien heimgeſucht hat. Am 4. Auguſt wurde Griechenland 
vor dem Verderben bewahrt. Der Parlamentarismus hat 
Übles angehäuft und würde ſchließlich das Land dem 
Kommunismus in die Arme getrieben haben. Der tyranni⸗ 
ſche Parlamentarismus wird aber nicht mehr zurückkehren. 
Die Regierung gehört nun der Volksgemeinſchaft, mit 
deren Hilfe wir das Wiederaufbauwerk in Angriff neh⸗ 
men. Es werden Opfer notwendig ſein, um ein neues 
Griechenlaud aufzubauen. Das Volk keunt bereits das 
Regierungsprogramm und die ſoziale Regierungspolitik. 
Ich führe ſie in Kürze nochmals an: 


Es Handelt ſich uns um die Konſolidierung des 
Thrones, der die Grundlage des nationalen Aufbaues 
iſt, die Gewähr für die Einheit und Unabhängigkeit des 
Vaterlandes. Wir wollen die Erweckung des National⸗ 
gefühls, die nationale Jugenderziehung, die Feſtigung 
der öffentlichen Finanzen und wir wollen verhindern, daß 
das Volksvermögen verſchleudert wird. Abſchließend appel⸗ 
lierte Metaxas an das Volk, es möge Diſziplin zeigen und 
Vertrauen, Glauben und Optimismus bewahren. 

Als Metaxas ſeine Rede geſchloſſen hatte, bildete ſich ein 
gewaltiger Kundgebungszug mit Fahnen und Muſik an der 
Spitze, der unter dem Geſang patrivotiſcher Lieder durch die 
Straßen der Hauptſtadt ging. Auch in der griechiſchen 
Provinz fanden gleichzeitig ähnliche Kundgebungen ſtatt. 

Miniſter Kotzias erklärte, daß die Vollmachten für 
die Griechiſche Regierung aus zwei Artikeln beſtehen wür⸗ 
den. Der erſte Artikel werde lauten: Es ſoll ein neues 
Griechenland aufgerichtet werden, und der zweite Ar- 
tikel werde alle Rechte und Vollmachten in die Hand des 
Miniſterpräſidenten Metaxas geben. 


CCC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Wulle Runola 


a Steigender Goldvorrat. 
[ Ausweis der Bank Polſki für September⸗Ultimo. 
14 —— er — 
5 Aktiva: 30. 9. 36 20. 9. 36 
3 Sold in Barren und Münzen. 372 806 755.30] 369 243 926.86 
. Baluten, Deviſen RO. N, 16 492 523.84 16 495 937.74 
r Silber- und Scheidemünzen 27 668 186.99 40 113 907.36 
he Wechſel ... I 661 853 447.41] 640 610 986.80 
N Dis kontierte Staatsſcheire 46 879 100.— 42 833 700.— 
0 Lombardforderungen 5 119 757 240.12] 110 602 126.16 
ekten für eigene Rechnung . 133 640 543.07] 133 490 189,46 
Eifeltenreierve. .. . . . 88 948 409.75 88 948 409.75 
N Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
0 o 20 000 000.— 20 000 000. — 
f nbere Aktiva 183 480 196.25 | _168 508 158.32 
% 1 761 526 402,73 | 1 725 082 582.11 
f Paſſiva: 
. Aktienkapital 100 000 000.— 
Bean e e d 
E .— .— 
7 Sofort fällige Verpflichtungen: 1 N 
* a) Sirorechnung der Staats kaſſe 1468 328.90 1186 384.69 
1 b) Reſtliche Giro rechnung 158 705 923.21] 177 630 313,98 
1 e) Verſchiedene Verpflichtungen 35 931 155.15 34 411 689.44 
g Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Bafiva . . . N 328 636 355.47 327 604 794.33 


. [1761 52640275 1720 847 342.44 


8 Am September⸗Ende hat die Bank Polſki im allgemeinen in 
Ka ihrem Status keine weſentlichen Veränderungen aufzuweiſen als 
hi lediglich die Tatſache, daß der Goldbeftand eine den Umſtänden ent⸗ 
15 ſprechend nicht unweſentliche und erwünſchte Erhöhung zu ver⸗ 
. zeichnen hat. Zwar iſt auch das Wechſelportefeuille ein wenig ne 
Bi Biegen. die Kreditbeanſpruchung war aber nicht ſehr ſtark. Auf 
1 Girokonto erfolgten größere Abhebungen. 


Dagegen hat ſich der Notenumlauf um 56 Millionen Ztoty er⸗ 
5 höht, eine Veränderung, die durch Wechſelportefeuille und Giro⸗ 
2 konto erklärlich iſt. Die Golddeckung beträgt 32,29 Prozent. 


Zunahme des Viehbeſtandes in Polen. 


Das polnische ſtatiſtiſche Hauptamt veröffentlicht die vorläufi⸗ 
gen Zahlen der am 30. Juni 1936 durchgeführten Viehzählung in 
Polen. Danach waren an dieſem Tage 3821000 Pferde (im Vor⸗ 
jahre 3 760 000), 10 163 000 Stück Rindvieh (9 759 000), 7053 000 
Schweine (6 723 000), 3 020 000 Schafe (2 802 000), 378 000 Ziegen 
(355 000) vorhanden. Die Stückzahl des Hornviehs hat in dieſem 
Jahre in einem geringeren Maße zugenommen, als im Vorfahre, 
in der Wofewodſchaft Poſen iſt ſogar ein Rückgang der Kopfzahl 
um 1,6 Prozent feſtgeſtellt worden. Weiter iſt bemerkenswert, daß 
die Stückzahl des Rindviehs ſich aus dem Zugang älterer Jahr⸗ 
gänge und nicht aus Zuwachs aus der Zucht erhöht hat, wie dies 
in den Jahren 1934 und 1935 der Fall war. Die ohnedies geringe 
Zunahme von Schweinen war in den einzelnen Wofewobdſchaften 
ſehr verſchieden. Während z. B. in der Wilnaer Wofewodſchaft 
der Zugang 2 Prozent betrug, in der Krakauer 19 Prozent, in 
der Kielcer 15 Prozent, fo iſt in den Wofewodſchaften Kattowitz, 
Warſchau und Wolhynien ein Rückgang zu verzeichnen, der bis 
zu 3,4 Prozent geht. Auch die Erhöhung des Beſtandes an Scha⸗ 
fen und Ziegen war in dieſem Jahre geringer, als im Vorfahre. 


Heldmarkt. . 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Oktober auf 5,9244 
Ztoty ſeſtgeſetzt. 
| 8585 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
aß 6 / 

Warſchauer Börſe vom 6. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,43 — 89,07, Belgrad —, Berlin ——, 212,78 
— 211,94, Budapeit — Bulareit — Danzig —.—. 100,20 — 99,80, 
Spanien -—, —— — —.—. Holland 281,00, 281.70 — 280,30, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 116,49 — 115,91, 

ondon 26,03, 26,10 — 25,96, Newyork 5,31'/, 5,32 / — 5.29%, 
Oslo ——, 131,13 — 130,47, Paris 24,78, 24,84 — 24,72, Prag —.—. 

0 —. Riga —, Sofia — Stockholm 134.20. 134.53 — 133.87. 
Schweiz 121,90, 123,20 — 121,60, Helſingfors ——, 11,51 — 11,45, 
Wien ——, 99,20 — 98,80. Italien -— —— — —.—. 


Berlin, 6. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,490—2,494, 
London 12.22—12,25, Holland 131.62 131,88. Norwegen 61,41 bis 
61.53. Schweden 63.01 — 63,13, Belgien 41,92—42,00, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 11.64 —11.66, Schweiz 57.20 —57.32, Prag —.— bis 
—.— Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04—47,14. Warſchau ——. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 

. dto. kl. Scheine 5,27½ 31. Kanada —.— l., e 2 

N 1. 100 Schweizer Frank 121.40 31, 100 franzöſiſche Fran 

0 24.70 3, 100 deutſche Reichsmark ——, in Gold —— ZU, 
100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. Kronen 

100 öſterreich Schillinge 98,00 34, holländiſcher Gulden 


280,00 Zl. 


85 belgiſch Belgas 89.00 Ff. ital. Lire —,— 34 

. 

5 Produktenmarkt. er 

5 Amtliche Notierungen der Poſener Getre e vom 
25 Oktober. Die Preſſe Verstehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 

4 Richtpreiſe: 

4 Weizen . . . 24.50-24.75 | Leiniamen . . . 38.00-41.00 
2 Roggen, gef. trocken 17.35-17.60 blauer Mohn. . 59.00-85.00 
3 Braugerite. . 22.50— 23.50 | gelbe Lupinen — 

8 Gerſte 700-715 g/l. 20.50 — 21.25 laue Lupinen — 
“ Gerſte 667-676 e/l. . 19,50—19.75 | GSeradella . . , . we 
5 afer 450-470 g/l. . 15.25—15.75 Rotklee, roy. —— 

5 tandardhafer —.— nkernatklee „„ —.— 
MR Roggen Auszug. otklee, roh, 95-97°/, 

5 1 1 N . . 36.75—27.00 nt if da kg / * 
oggenme abrittartoff.p.kg er 
5 0-50%, 28.25—28.50 Fenz . 31.00-34.00 


Viktoriaerbſen 
Folgererbſen . 23.00 — 25.00 
Klee, gelb, 

ohne Schalen 


0-65% 25.25 — 25.75 


Roggenmehl Il 
65% 20.00 — 21.00 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 18.50—19.50 


Weizenmehl Peluſchken —.— 
A0 -20% 40.00 41.75 Wicken —.— 
40-45% 39.25— 39.75 Weizenſtroh, loſe . 1.55—1.80 
„ 80-55% 38.25— 38.75 Weizenſtroh, gepr. 2.05—2.30 
„ 00-60 %¼ 7538.25 Roggenſtroh, loſe . 1.65—1.90 
„ 0-65 / 36.75— 37.25 Roggenſtroh, gepr. 2.40—2.65 
„ IA 20-55 /, 36.00-36.50 Haferſtroh, loſe . 1.90—2.15 
„ 820-65 / 35.50-36.00 aferſtroh, gepreßt 2.40—2. 
„ 245-65 / 33.00—33.50 erſtenſtroh, loſe 1.55—1.80 
„ 55-65 / 28.75— 29.25 Geritenitroh, gepr. 2.05 2.30 
„6860-65 / 27.25—27.75 eu, loſe 00—4,50 
„ IIIA 65-70% 25.25 — 25.75 eu, gepreßt 4.65—5.15 
B 70-75 /½ 23.25—23.75 etzeheu loſfe. 4.90 —5.40 
Hoggentieie . . 11.50—12,00 | Nteßeheu, gepreßt 5.90—6.40 
Meizentleie,mittelg. 11.25—12.00 | Leintuhen. . 19.25—19.50 
Se (grob) . 12.25— 12.75 Ravskuchen 15.75—16.00 
— 9 a en 
nterraps . . . 38.0039. en 4223) . 
Ruben . = Speiſekartoffeln. . 2.40—2,80 
Geſamtten 3996,1 to. davon 660 to, 


2 5 u 
Roggen, 2570 Welten. 0 to Gerste. 3510 Hafer. 


1936 


* 


Das internationale Währungsbild, deſſen Züge ſich durch die 
Abwertung des franzöſiſchen Frank und die in ihrem Gefolge in 
anderen Ländern getroffenen Maßnahmen erheblich verſchoben, iſt 
inzwiſchen nicht klarer und durchſichtiger geworden, und die Nach⸗ 
richten über die Abwertung der italieniſchen Lira um rund 40 
Prozent, die der Tſchechenkrone um 16 Prozent ſind auch nicht 
dazu angetan, die Geſamtlage aufzuhellen. 


Selbſtyerſtändlich iſt beides die unmittelbare Folge des fran⸗ 
zöſiſchen Vorgehens, auch wenn die Liraabwertung damit begrün⸗ 
det wird, daß der Goldgehalt der italieniſchen Währung wieder 
in das gleiche Verhältnis zum Dollar gebracht werden ſolle, in 
dem er im Jahre 1927, vor feiner Loslöſung vom amerikaniſchen 
Währungsſtandard, geſtanden hatte. Ohne die franzöſiſche Frank⸗ 
abwertung würde man in Italien im Augenblick wohl kaum die 
Notwendigkeit geſehen haben, dieſen Schritt zu tun. 


Allerdings iſt die Lage des italieniſchen Außenhandels ſchon 
feit längerer Zeit nicht gerade ſo, daß er der Währungsſtabilität 
eine tragfähige Grundlage bietet. Im Jahre 1935 war ein Ein⸗ 
fuhrüberſchuß von mehr als zweieinhalb Milliarden Lire vor⸗ 
handen, der zum Teil auf die erhöhten Bedürfniſſe infolge des 
abeſſiniſch⸗italieniſchen Krieges zurückzuführen ſein mag, bei dem 
man andererſeits aber auch nicht vergeſſen darf, daß in der Ver⸗ 
ſorgung des zivilen Bedarfs mit ausländiſchen Erzeugniſſen eine 
ſehr ſtarke Droſſelung infolge der Sanktionspolitik und der Ab⸗ 
wehr gegen fie ſtattfand. Die Höhe des Einfuhrüberſchuſſes geht 
auch mit zu Laſten des Abſinkens der Ausfuhr, und die jetzt er⸗ 
folgende Abwertung der Lira iſt ganz ſichtlich dazu beſtimmt, die 
italieniſche Ausfuhr zu erleichtern. Ebenſo wie dieſer Geſichts⸗ 
punkt bei der Abwertung der Tſchechenkrone der entſcheidende 
war. Die Tſchechoſlowakei hat zwar keinen Einfuhrüberſchuß, 
aber der Ausfuhrüberſchuß iſt, nachdem er im Jahre 1984, dem 
der erſten Kronenabwertung, gewaltig in die Höhe ſchnellte, wie⸗ 
der ſtark zurückgegangen und man fürchtet in Prag eine weitere 
Verminderung infolge der von Paris ausgegangenen Abwertungs⸗ 
welle, wenn man ihr nicht mit den gleichen Mitteln begegnet. 


In Italien wie in der Tſchechoſlowakei erheben ſich 
unn natürlich die gleichen Fragen, wie in Frankreich. 


Zunächſt einmal: Wird mit der Abwertung eine Stabiliſierung 
verbunden ſein, d. h. iſt nun ein neues feſtes, wenn auch niedri⸗ 
geres Kursniveau der betreffenden Währungen garantiert? Das 
ſcheint nicht der Fall zu fein. In beiden Ländern muß der Abs 
wertungsſatz vorläufig als das Mittel zwiſchen weiter ausein⸗ 
anderliegenden Schwankungsgrenzen angeſehen werden. Man 
wird alſo, ebenſo wie in Frankreich, unter Umſtänden noch kleine 
Überraſchungen erleben. 1 
Das andere Problem iſt die Preisgeſtaltung im Innern. 


Die italieniſche Wirtſchaft iſt im Zuge der 
Sanktionsabwehr ſtark antarkiſch entwickelt worden 


und Muſſolini hat jetzt im Zuſammenhang mit dem Abwertungs⸗ 
beſchluß verkündet, daß dieſe Linie weiter verfolgt werden ſoll. 
Man will alſo verſuchen, die Binnenwirtſchaft und damit die 
Preisbildung auf dem Binnenmarkt, ſoweit wie möglich von der 
Weltwirtſchaft abzuhängen und dadurch die Stabilität des Preis⸗ 
gebäudes zu ſichern. Gleichzeitig hat Muſſolini den Außenhandel 
zur Domäne des Staates erklärt, alſo feine monopoliſtiſche Be⸗ 
wirtſchaftung angekündigt. Das iſt die notwendige Ergänzung 
einer ſtraff kontrollierten autarken Binnenwirtſchaft. 


Im übrigen iſt auch die Diskuſſion über die franzöſiſche 
Frankabwertung weder im Lande noch außerhalb der Grenzen 
Frankreichs ſchon abgeſchloſſen. In Paris iſt man über den ſo⸗ 
eben veröffentlichten Wochenausweis der Bank von Frankreich 
heftig beſtürzt. Er zeigt nämlich, daß die Goldverluſte der Bank, 
die in den vorangegangenen drei Wochen 840, 650 und 320 Mil⸗ 
lionen Frank ausmachten, in der Woche vom 18. zum 25. Sep⸗ 
tember auf mehr als zweieinhalb Milliarden geſtiegen waren. Am 
26. September wurde der ſenſationelle Abwertungsbeſchluß des 
Kabinetts gefaßt. Die Zahlen belegen, daß er in einer wahren 
Panikſtimmung zuſtande gekommen iſt. Die Rechtspreſſe in Frank⸗ 
reich zieht daraus die Schlußfolgerung, daß die Volksfrontregie⸗ 
rung es in vier Monaten fertiggebracht hätte, ein Drittel der 
Erſparniſſe des kleinen Mannes zu verwirtſchaften, gerade jener 
Leute, die ſeinerzeit für die Volksfront geſtimmt haben. Im 
übrigen ſei über das Gelingen des Experiments Blum im Augen⸗ 
blick noch gar nichts auszuſagen. „Die Kriſe dauert weiter an“, 
ſchreibt z. B. „Le Jour“. Daß ſie weit davon entfernt iſt, bereits 
überwunden zu ſein, folgert die Zeitung u. a. auch aus den 
wieder auflebenden Streiks und den immer noch andauernden 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 7. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: Ei 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zulãſſig 3°, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unxeinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 667 g/l. (12113. 1 f. h.) zuläifig 1è Unreiniateit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 f. h.) guiälfig 2% Unrelnigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105,1-106 f. h.) zuläifig 3%, Unreinigke 
3535 


Roggen 60 to 1 — Lupinen — to —.— 

Roggen —to0ů0—0⁊l² —.— eluſchken — to —.— 

Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/ l. to —.— 
afer — 0 —.— Braugerſte — to —.— 
tand.⸗Weizen — to —— Speiſekart. — to —.— 

Bei — to —.— Sonnen» 

Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen : . 18.00-18.35 | Wetzenkleie, mittelg. 11.00 —11.50 

Standardweizen 24.50 25.00 Wetzenklete, grob 12.50 —13.00 

a) Braugerite. . 22.50 — 23.50 | Geritentlete, . . 12.75 —13.75 


b) Einheitsgerite . Winterraps 37.00 — 29.00 
Rübf 


c) Gerſte 661 667 g/J. 20.75 — 21.25 en 35.00 —37.00 
d) „ 643.669 g/l. 20.50 —20.75 | blauer Mohn. 60.00 —65.00 
e) „ 620,5-626,5 g/. 19.75—20.00 | S „1. (033.00 
Hafer 16.00 —16.75 Leinſamen 35.00 —37.00 
Roggen⸗ Peluſchken 21.00 — 22.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— | Wicken . . . 19.00-20.00 
oggenm. 1 0-55%, 27.75—28.25 | Geradella . . Fe a 

u 0-65%, 26.75—27.25 Frelderbſen . 18.00—19.00 

Roggenm. 1150-65°%, 21.75—22,50 | Biltoriaerbien . 20.00—24.00 


Roggen⸗ ba unn 1.00 —23.00 
nachmehl 0-95 % 21.50—22.25 laue Lupinen —.— 

7 über 65% 20.50 —21.50 elbe Lupinen 
Weig.⸗Ausz. 10-20% 40.50 —42.00 Felbetlee. enthülſt —.— 


Weizenm. A 0-45 % 39.50-40.00 Weißklee . 100.00 120.00 
„ IB 0-88/ 98.75—39.25 Sabrittartoft. d / 1. br. 15 87 
100-60 / 38.00 —38.50 otklee, unger. ; .00—110,00 


Rotklee, gereinigt —— 
Speiſekartoffeln Pom. 3.00—3.50 
Speiſekartoffeln n. Not. 2.75 —3.25 
Kartoffelflocken 
Leinkuchen 1 1 
Raps kuchen. 15.00 —15.50 
Sonnenblumenkuch. 

42-45%, . . 18.00 —19. 00 
Kokos kuchen —.— 


„ IIA20-55%% 


„  11045-55%, 32.00—33.00 
„ I1545-65¾ 31.25—92.25 
2 IIE55-60% 30.00 —31.00 
„ IIF55-85¼ 27.00—27.50 

„ 1860-65) 26.00-26.50 
Weizenſchrot⸗ 


nachmehl 0-95 % 29.00— 29.50 Roggenſtroh, lee „ —— 
Roggenkleie. 11.50 — 12.00 Roggenſtroh, gepr. 2.50—2.75 
Weizenkleie, fein. ; 11.50-12.00 Netzeheu, Iofe . ...3,50—4.50 


Roggen, Weizen, Geriten, Hafer. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen 


Roggen und Weizenmehl ruhig. 


Bedingungen: 

gen 456 t0 | Speiſekartoffel. — to Bee 459 to 
Weizen 113 to] Fabrikkartoff. — to eluſchken — to 
Braugerſte 45 to Kartoffeln 420 to] Raps — 10 

a) Einheitsgerſte 420 t0 | blauer Mohn — to] Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ io Senf — to ſchrot — to 
Sammel-, 10 | Gerſtenkleie 5 to] Buchweizen — to 
Roggenmehl 54 to eradella — to | blaue Lupinen —to 
Weizenmehl 149t0 Trockenſchnitzel —to | Rübien — to 
ktorigerbſen — to ais — to] Wicken 3 ˖t0 
elderbſen — to | KRartoffelflod., — to] Pferdebohnen — to 
olger-Erbien 15 to Rapskuchen —t0 | Leinſamen — to 
Roggentleie 45 to- | Leinkuchen — to] Gemenge — to 
Weizenkleie 35 to Weiß⸗Klee — to] Palmternſchrot — 0 


Geſamtangebot 2340 to. 
Poſener Bu:terpreiſe vom 6. Oktober. Geſtgeſetzt durch die 
. Molkerei⸗Zentrale, Zwigzek Goſpodarczy Spötdzielni 
leczarſkich.) En gros: 1. Qualıtät 2,65 Zloty pro Kg. ab 
Verladeitation, 2. Qualität 2.55. 3. Qualität 2,45. Aus geformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität —,— Zloty pro Kg. ah Lager 
Polen. 2. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3,20, 
2. Qualität —.—, 3. Qualität —,— Zloty pro Kg. 


enn a ae ta hin Fe na e 


Zeit verpflichteten. Die ſowfet 


Die neue Abwertungswelle. 


Fabrikbeſetzungen. Niemand könne aber wünſchen, da 
Blum⸗Frank, der bereits reichlich blutarm iſt, zu einem sr 
Frank wird, d. h. noch unter Null fällt“, fügt „Le Jour“ hinzu. 
(Thorez iſt der franzöſiſche Kommuniſtenführer.) 
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Sowjetrußlands Außenhandel 
in den erſten acht Monaten 1936. 


DO. E. Aus den ſoeben veröffentlichten vorläufigen Angaben 
über den Außenhandel der Sowjetunion im Auguſt 1936 7 eine 
ſtarke Verringerung des im Juni und Juli d. J. ziemlich beträcht⸗ 
lichen Aktivſaldos der ſowjetruſſiſchen Handelsbilanz hervor, die 
auf eine Verringerung der Ausfuhr bei gleichzeitiger Zunahme 
der Einfuhr zurückzuführen iſt. Der gefamte Außenhandelsbetrag 
ſtellte ſich im Auguſt d. J. auf 61,76 Mill. Goldͤrbk. (1 Goldrbl. = 
2,16 RM.) gegenüber 56,94 Mill. Goldrol. im Auguſt 1935. Dabei 
erreichte die Ausfuhr 31,22 Mill, Goldrbl. gegenüber 33,28 Mill. 
Goldrbl. im Auguſt 1935, während ſich die Eifuhr auf 90,54 Mill. 
Goldrol. gegenüber 28,65 Mill. Goldrol. im Auguſt vorigen Jahres 
1 9 cd von nur 0,68 Mill. Goldrbl. 
nüber 9, . im Augauſt 1985 9,2 ill. 
Goldrbl. im Juli d. J. ergab. 925 5 
Der Geſamtbetrag des ſowfetruſſiſchen Außenhandels in 
erſten acht Monaten 1936 ſtellte ſich auf 391,94 Mid. Goll. 4 — 
über 374,69 Mill. Goldrbl. im entſprechenden Zeitabſchnitt des 
Vorjahres, was eine Zunahme um 17,25 Mill. Goldrbl., d. h. 
um 46 Prozent ergibt. Dieſe Zunahme iſt ausſchließlich auf die N 
Steigerung der Sowjeteinfuhr zurückzuführen, die in der Berichts⸗ N 
zeit den Wert von 199,52 Mill. Goldröl. erreichte gegenüber 155,26 } 
Mill. Goldrbl. in derſelben Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhr der 
Sowjetunion hat ſich hingegen von 219,43 Mill. Goldrbl, in den 
erſten acht Monaten 1935 auf 192,42 Mill. Golörbl. in derſelben 
Zeit des laufenden Jahres ermäßigt, ſo daß einer Abnahme der 
Ausfuhr um 27,01 Mill. Goldrbl. eine Zunahme der Einfuhr um 
44,26 Mill Goldrbl. gegenüberſteht. Entſprechend diefer gegen⸗ 
ſätzlichen Tendenz in der Entwicklung der Aus⸗ und Einfuhr war 
a 5 5 5 ——— > „ mit 7,01 Mill. 
„paſſiv, während fie in der aleichen Zeit des Vo 
mit 64,17 Goldrbl. aktiv war. 8 
Die Verteilung der ſowietruſſiſchen Aus⸗ und Einfuhr auf die 
wichtigſten Länder ergibt folgendes Bild (in Mill. Goldrbl.): x 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

Januar / Auguſt Januar / Auguſt Januar / Auguſt 

1986 1985 1986 1935 1936 1985 

England 45,82 46,06 27,038 30,09 72,35 76,15 
Deutſchland 19,90 48,23 3896 12,18 58,86 60,41 
USA 21,35 15,83 36,93 23,37 58,28 39,20 
Belgien⸗Luxembg. 15,20 8,89 8,00 5,77 23,20 14.16 
Iran 0,11 10,84 11,53 15,82 21,64 26,66 
Frankreich 10,98 10,69 7,47 12,41 18,45 23,10 
Holland 7,46 8,20 10,55 11,86 18,01 20,06 
Japan 3,40 3,23 10,15 3,30 13,55 6,53 
Tſchechoſlowakei 0,52 0.52 7,22 2,55 7,74 3,07 
Italien 6,56 7,70 1,08 4, 29 7,59 11,99 


Wie man ſieht, nahm unter den Lieferant 

Deutſchland die erſte Stelle ein, nachdem n 
d. J. dieſe Stelle von den Vereinigten Staaten beſetzt war, die 
nunmehr an zweiter Stelle rangieren. Die dritte Stelle nimmt 
England ein, deſſen Ausfuhr nach der Somjetunion im Gegenſatz 
zu Deutſchland und USA einen geringen Rückgang aufweiſt. Da⸗ 
gegen ſteht England unter den Abnehmern von Sowfetwaren an 
der Spitze, wobei der zweite Platz von den Vereinigten Staaten 
und der dritte von Deutſchland belegt werden, deſſen Einfuhr aus 
Sowfetrußland im Zuſammenhana mit den bekannten Ausfuhr⸗ 
einſchränkungsmaßnahmen der Sowfetregierung um 28,33 Mill. 
Goldrubel zurückgegangen iſt. 


Die beträchtliche Zunahme der Sowieteinfuhr aus Deutſchland, 
Japan und aus der Tſchechoflowakei ift auf die Auswirkungen der 
im Jahre 1935 abgeſchloſſenen Kredit⸗ und Lieferabkommen, ſowie 
des ſowietruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages über den Verkauf der 
wih Ferch e ee die Sowjetrußland zur Ab⸗ 
nahme beträchtlicher Waren zus nte innerhalb einer beſtimmten 

. che Au N tot 
den Wert der zuſätzlichen Wareneinfuhr auf Grund dieſer So Fe 
abkommen mit insgeſamt 36,65 Mill. Goldrbl. für die erſten acht 
Monate d. J. an, von denen 7,18 Mill. Goldrbl. auf den Monat 
Auguſt entfallen. 
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Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 6. Oktober. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotterungskommiſſion.) e 

Auftrieb: Rinder 959 (darunter 23 Ochſen, 115 Bullen, 182 Küh 
— Färſen. — Jungvieh), 391 Kälber, 110 Schafe, 1740 Schwein: 
zuſammen 2561 Tiere, 1 

Man zahlte für 1 ogramm Lebendgewicht in 31 
Preiſe loko Viehmarkt 1 Sandelsuntoften): 13 

Rinder: Ochſen: vollfleiihige, ausgemäſtete Ochſen von 
öchſtem Schlachtgew, nicht angeſp. 70—74. vollfleiſchta. ausgem. 
Ochſen bis zu JJ. 60—64, junge, leiichige nicht ausgemäftete und 
ältere er 54-58, mäßig gen brte junge, gut genährte 

ere 44—50. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 62—66, vollfleiſch. länge 54—58, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48—52. mäßig genährte 42—46, 

Kühe: polileihige, ausgemäftete von Höchfiem Saugen. 
gente 120 Maſtkühe 54-60, aut genährte 44—50, mäßig 
genä . 5 

ärſen: vollfleiſchige, emäſtete 70—74, Maſtfärſen 60— 
gut Fenäbrte 54.—58, 15 enährte 44-50. * 8 er 2 
gung vieh! gut genährtes 44—52 mäßig genährtes 40—42. 

älber; beite ausgemäſtete Kälber 94104 aſtkälber 86—94, 
gut genährte 76—84, mäßig genährte 60—74. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70-80, ger 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—22, gut genährte 
46—50, alte ge —.— 8 

eine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht . 96-100 

Schw bol ec von 100—120 kg Lebendgewicht. 9294 

vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht „ 88—90 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 82—86 

Sauen und ſpäte Kaſtrate ꝑq 365090 

Fettſchweine über 150 kg... 102106 
Marktverlauf: normal. i 


fa dee e de 
ew u 
Frei zahlte für 1 Pfd. Lebende in Goldpfennigen! 


g . nen ers, 15 en 38—40, 
ältere ge vollfle e, ji ——, fle e —.—. 
Bullen: Ümaere, vollfleiſchige, gan Sblächtwerls 38—40, 
ionftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—37, fleiſchige 29—33. 
Kühe: dune vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 35—38, 
ſonſtige vollflelſch ge oder ausgemältete 30-34, fleiſchige 4-9, 
gering 8 5-22, Färſen (Kalbinnen): Vo Helichige, 4 
ſtete, höchſten Schlachtwerts 38—40, vollfleiſchige 34-37 
39-33, Freſſer: mäbig genährtes Jungvſeh .. 
Doppellender beſter Matt ——, beſte Maſt⸗ 
kälber 56—62, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—55, geringere Kälber \ 
40—47. afe: Maſtlämmer und ei Maſthammel, 
Stallmaſt 40—45, mittlere Daftlämmer, ältere Maſthammel und 9 
gut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafpieh 27-32, gering ger 
nährtes Schafvieh ——, Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 56, vollfleiih. Schweine von ca. 240—300 Pfd. * 
1 


Lebendgew. 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 53, voll 902 e Schweine von ca. 160— 200 P 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend ⸗ 


e fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
Sau 


en 2 

Bacon⸗Schweine 54 je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 15 Ochſen, 69 Bullen, 52 Färſen, 77 Kühe zuſammen 
213 Rinder, 49 Kälber, 108 Schafe, 1003 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
1 Bulle, — Kühe, — Färſen. 19 Kälber, — Schafe, 95 Schweine, 
123 Bacon- und Exportſchweine. 6 

Die Erzeugerpreije liegen bei Rindern und Schweinen 4—6 fi 
unter Notiz. Ausgeſuchte Rinder 1—3 G. über Notiz. Die pr 
Danziger und polniſchen Lieferungen errechneten, von den Bleiben, 
zu zahlenden Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinhande 
preiſen veröffentlicht. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt 


